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Blankoscheck an Stalin 
K l - Stockholm, 20. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 

iCordell Hull erstattete am Donnerstag in 
| j 6 1 1 Kammern des Kabinetts seinen Bericht 
L ] die Moskauer Konlerenz. Da er in den 
jjQen Pressekonferenzen vom Mittwoch und 
j^berstag bereits alles vorweg genommen 
p j * ' enthielt sein Bericht kaum neue Gesichts-
| ^ t e - Er bestätigte lediglich, daß eine Al l i ­

ng Eu 
ropas in Machtsphären nicht vorge-

oe^.n und der Begriff des europäischen Gleich-
'chts endgültig veraltet sei. Weiter hob er 

"oer°r' daß in Moskau nicht in allen Fragen 
^rn 9 erzielt werden konnte, son-
w ' 1 daß ihre Lösung einem späteren Zelt-
'icli v°rbehalten bleiben müsse, darunter 
Icht G r enzfrage. Hull schloß seinen Be-

m ' t einer kriecherischen Huldigung für 

q '• An dem Wortgeklingel der Rede des 
lJ~ a i nerikanischen Außenministers ist allein 
j ^ rkenswer t der Satz, daß die „Grenzfra-
L in Moskau einer „späteren Lösung" vor­
bei d 6 " bleiben, das heißt also, daß England 
'lanv ^ r e i n i g t e n Staaten den Sowjets einen 
W > * C n e c k i n c l ' e Hand gegeben haben, das 
j t | ( . ö l a ß ihrer Ausdehnungs- und Annexions-
•kln 6 s e ' bs t zu bestimmen. Hier ist von Wa-
V 0 j ? t o n aus amtlichem Munde zugestanden 
|^rden: Europa ist Stali n zum Fräße vorgewor-
1t rt0^6"' u m i r i n d e r Stange zu halten, 

Hj.den Fall eines bolschewistischen Sieges 
(|n England und die Vereinigten Staaten über-
'iinri m e n ' d e n Sowjets in Europa keine 
s;,| dernisse in den Weg zu legen; das Schick­ender kleinen europäischen Staaten ist Lon-

Und Washington gleichgültig, obwohl sie 
irt Jer berüchtigten Atlantikcharta die Unver-
m h ' l d e r kleinen Nationen zu schützen 
^^blerisch vorgegeben haben I Von deut-
k,ü

e r Seite ist auf dieses „Ergebnis" der Mos-
V 0 * r Konferenz immer wieder hingewiesen 
"eri ." A , 3 e r dieser Krieg wird nicht durch 
5D f

6 reien entschieden, sondern durch die harte 
Hl e d e r Waffen; und das deutsche 
\ l ' das allein dem Bolschewismus den 
^itn s P e r ren kann, wird dafür sorgen, daß 
WjPa nicht den Klauen Stalins überliefert 
Vjj0- Deutschland und die mit ihm verbünde-
'̂atl r u n r e n diesen Krieg, um die pluto-

•tii ^-bolschewistische Drohung auszuschal-
iaj n

U n d das letzte Bataillon in diesem schick-
le tj 'ten Ringen wird nach dem Wort des Füh-

ein deutsches seinl 

Ostfront: Nacfc der JUnrefer 
zum Angriff übergegangen 
Eine Woche harter Kämpfe / Zufriedenstellende Ergebnisse 

Drahtbericht unserer Berliner Schrittleltung 

Berlin, 19. November 
In den letzten Tagen hat die deutsche Ab­

wehr an der Ostfront in steigendem Maße den 
Charakter des G e g e n a n g r i f f e s ange­
nommen. Besonders in einem Teil des Kampf­
raumes von Kiew haben diese Gegenangriffe 
eine bedeutsame Lage geschaffen. Nachdem es 
bei Shitomir gelungen war, den sowjetischen 

S c h i t o m l r z u r ü c k e r o b e r t ! 
Ber l in , 19. N o v e m b e r 

I m Zuge der deutschen Gegenan­
gri f fe im SUdabschnitt der Ostfront 
w u r d e heute die Stadt Schitomir zu ­
rückerobert . 

Angriff in Richtung Westen zum Stehen zu 
bringen, setzte gegen den bis in diese Stadt 
vorgetragenen sowjetischen Keil ein Flanken­
stoß ein, der noch Im Gange ist und über 
dessen gefahrdrohende Ausweitung die So­
wjets nicht im Zweifel zu sein scheinen. Ihr 
erbitterter Widerstand gegen diesen Gegen­
angriff beweist das ja zur Genüge. Sie erstre­
ben eine Entlastung dieses Frontabschnittes 
durch eine Anzahl Großangriffe nordwestlich 
Kiew. 

Neben diesen stärksten Schwerpunkten ist 
in der vergangenen Woche ein neuer sowjeti­
scher Großangriff im Raum zutschen Smolensk 
und Orscha, an der bekannten Rollbahn, ge­
treten. Die Kämpfe waren und sind außer­
ordentlich erbittert; sie haben dem Feind be­
sonders schwere Verluste an Panzern und nicht 
einmal örtliche Erfolge gebracht. 

Ahnliches gilt für den Raum südwestlich 
Newel. Auch hier flammten die Kämpfe im­

mer wieder in voller Härte auf, aber der 
Feind konnte auch hier keinen durclbruch-
ähnlichen Erfolg erzielen. Erst recht sind im 
Süden im großen Dnjepr-Bogen die Sowjets 
nicht zu dem von ihnen erwünschten Ziel ge­
langt. Wenn die Kämpfe hier in den letzten 
Tagen abgeflaut sind, so ist das nur vorüber­
gehend durch das ausgesprochen schlechte 
Wetter bedingt. 

Es darf ferner nicht übersehen werden, daß 
die deutsche Stellung auf der Krim trotz aller 
bolschewistischen Angriffe unerschüttert ist 
und daß die deutschen Truppen nördlich da­
von nicht nur am Unterlauf desDnjepr stehen, 

Kommunistische Umtriebe in England 
^°sleys Freilassung als Vorivand I Kundgebungen und „Protestlisten" 

Stockholm, 20. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
S.r j j 6 Haftentlassung des schwererkrankten 
l ( t j °sley, de6 englischen Nationalistenfüh-
^tri ' n England einen lauten, von den Cysten ins Werk gesetzten Proteststurm 
i ^ e l ös t . Den Auftakt bildete ein Protest, der 
IhlU "nenminister Morrison von einer Abord-
\f. der Rüstungsindustriearbeiter überbracht 
^ dp ' m Laufe des Donnerstags fanden dann 
ftetj n großen Rüstungsbetrieben Kundgebun-
1̂1 £. t a t t- die von den Kommunisten einberu-

sc |̂.™°rden waren. Eine Reihe von Streikbe-
h cl!r-e n w u r d e n gefaßt, doch wurden d-e 
'Ojjirr 6 e später durch d a 6 Eingreifen der später durch 
1«^ pUnisten-Zentrale wieder aufgehoben. In 
V d

B e schluß der Kommunistenzentrale heißt 
ki'llei ^ t r e ' ' t 6 gegenwärtig kein geeignetes 
tW zur Durchsetzung der Wünsche der bri-
\ "Arbeiterschaft seien, da die Herstellung 
^b H 8 ^ e n 6 0 l f l n g e nicht unterbrochen wer-
W d d r f e , sola nge die sowjetischen Armeen 
Hv. , l c n ihren Kampf „noch nicht abgeschlos-

"ätten. 

^ Ü e i u ' " 9 l n den Dien6t der kommunistischen 
'̂Ve K h a t 6 i c n d e r D r i t i 6 c n e Transportabel-
tw r l )and gestellt, der damit mit der Gewerk­

schaft gebrochen hat. In einer Entschließung 
des Zentralkomitees des Transportarbeiterver­
bandes heißt es, daß die Freigabe Mosleys eine 
e r n 6 t e Verunglimpfung der kämpfenden 
Armeen sei, wobei unter den kämpfenden 
Armeen, selbstverständlich nur die Sowjet­
armee gemeint ist. Die Kommunistische Partei 
hat in allen Betrieben Listen aufgelegt und hat, 
die Arbeiter aufgefordert, sich geschlossen In 
diese Listen einzuzeichnen i eine Protestver­
sammlung unter freiem Himmel wurde vor dem 
Gebäude des „Daily Worker", der Londoner 
Kommunistenzeitung, abgehalten. 

Die englischen Kommunisten haben seit lan­
gem auf eine Gelegenheit gewartet, der Regie­
rung ihre Macht zeigen zu können. Die Haft­
entlassung Mosleys gibt ihnen den wil lkom­
menen Anlaß dazu. Wenn Großbritannien zur 
Zeit noch nicht von innerem Aufruhr und von 
Streiks geschüttelt wird, 6o hat e6 dies ledig­
lich dem Umstand zu verdanken, daß Stalin ziir 
Zeit das britische Rüstungs-Potential noch voll 
für die Sowjetunion in Anspruch zu n e h m e n 
wünscht — die Lage würde sich im Falle 
eines Sieges der Sowjets blitzschnell ändern. 
Zunächst kann Stalin die Saat, die er in Groß­
britannien gesät hat, in Ruhe ausreifen lassen. 

Harte 
i n e i n e m U-Beol-Bunker am Atlantik 

3 | » Boot Ist überholt , repar ier t und wieder f rontre i f an seinen Kommandanten übergeben wor-
* ° V n " . Ä Bunkerab .e l .ung l ieg , ein - . U e ^ o t ^ r - ^ A u s . a u ^ ^ ^ 

Mindern darüber hinaus auf dem östlichen Ufer 
des Stromes bei Nikopol und Cherson starke 
Brückenköpfe halten. Zusammen mit den Stel­
lungen im großen Dnjepr-Bogen bedeuten 
diese Stellungen, die weit nach Osten vorra­
gen, eine empfindliche Belastung der rückwär­
tigen Verbindungen der sowjetischen Armeen. 

Im Ganzen genommen, kann der Verlauf 
der Ostfrontkämpfe in der vergangenen Woche 
als durchaus zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Die Sowjets haben nirgends einen 
durchschlagenden Erfolg errungen. Die deut­
sche Abwehr hat sich gesteigert, nachdem sie 
in so starkem Maße den Charakter von Ge­
genangriffen angenommen hat. Zugleich wird 
dadurch erwiesen, in welchem Umfange nach 
wie vor der Kampfverlauf durch die deutsche 
Führung bestimmt wird. 

Britenbomben auf Schweden 
Stockholm, 19. November 

Die schwedische Presse berichtet in großer 
Aufmachung über Bombenabwürfe auf die Uni­
versitätsstadt Lund in Südschweden. Die Blät­
ter äußern die Meinung, daß ein britisches 
Flugzeug in Schwierigkeiten gekommen sei und 
seine aii6 Spreng- und Brandbomben bestehende 
Last einfach abgeworfen habe. In Lund und 
Umgebung seien erhebliche Zerstörungen ver­
ursacht worden. In diesem Zusammenhang 
wird bekannt, daß zwei USA.-Bomber nach 
dem Angriff auf norwegisches Gebiet :n 
Schweden notlanden mußten. 

Wie „Aflontidningen" berichtet, hat man ;n 
London ein „Bedauern" ausgesprochen und er­
klärt, wahrscheinlich sei ein britisches Fluo-
zeug in Schwierigkeiten geraten und habe seine 
Bombenlast über Lund fallen lassen. Es hab-; 
6 ich gewiß völlig verirrt gehabt oder 6e i von 
einem deutschen Jäger verfolgt worden. 

Zum wievielten Male isl es eigentlich, d.iß 
englische Flugzeuge des Neutralitälsbruchcs 
überlührt werden? Jedesmal eilt steh London, 
sein „Bedauern" auszusprechen und Ausreden 
zu stottern, aber in der nächsten Nacht ist d i3 
gleiche Mißachtung fremder Hoheitsrechts 
f j ü i a . . . 

Türkische Politik 
Auch wenn man die Grundzüge der türkischen 

Außenpolitik noch so gut zu kennen glaubt, 
übeirascht immer wieder die Zurückluillung, 
mit der in Ankara die Veränderungen auf poli­
tischem und militärischem Gebiet zwischen 
den Kriegführenden aufgenommen werden. Es 
wäre völlig falsch, diese Zurückhaltung mit 
Uninteressiertheit, Mangel an Entschlußkraft, 
Flucht vor der Wirkl ichkeit oder mit Vogel-
Strauß-Politik zu verwechseln; vielmehr ist 
die Gesamthaltung der Türkei in diesem Kriege 
das Ergebnis einer jahrhundertealten politi­
schen und militärischen Tradition. 

Ohne in diesem Zusammenhang auf die 
Raumprobleme der Türkei und die sich daraus 
ergebenden politischen und militärischen Fol­
gerungen einzugehen, scheint es doch notwen­
dig, einmal mit aller Deutlichkeit darauf hin­
zuweisen, daß die Politik der heutigen Türkei 
ebenso wie so viele Erscheinungen im öffent­
lichen und privaten Leben dieses Landes nur 
verstanden werden können als Frucht einer 
großen, bewußt erlebten Vergangenheit der 
osmanischen Türkei. Es wäre ein großer Feh­
ler, die Türkei Kemal Atatürks als e ine abso­
lute Erscheinung zu bewerten. So radikal der 
Vater dor Türkei mit den äußeren Formen des 
Osmanenreiches gebrochen hat, so wenig 
konnte und wollte er jene Traditionen ver­
nichten, die den besten Geistern seines Vol­
kes in Ihrem jahrhundertelangen kampferiüll-
ten Dasein vorangeleuchtet haben. 

Es ist viel über das Wesen der türkischen 
Neutralität in diesem Kriege gechrieben wor-
gen. Man kann das Problem von der juristi­
schen und von der politischen Seite her be­
leuchten. In jedem Fall zeigt sich, daß die 
türkische Neutralität ein ganz eigenes Ge­
präge hat. Es ist inzwischen jedem politisch 
denkenden Menschen klar geworden, wie frag­
würdig der völkerrechtliche Begriff der Neu­
tralität ist und wie fadenscheinig sich jene 
Begründungen anhören, die den Begriff der 
Neutralität von der Welt der Rechtsnorm her 
zu erfassen versuchen. Ob, inwieweit und 
wie lange ein Staat neutral ble'ben kann, ist 
nicht allein davon abhängig, daß der Wi l le 
zur Neutralität gegenüber den kriegführenden 
Staaten zum Ausdruck gebracht worden ist, 
sondern hängt entscheidend von den geopoli-
tischen, strategischen und w'rtschaftlichen 
Gesamtverhältnissen ab. Man könnte unter 
diesem Gesichtspunkt die neutralen Staaten 
geradezu in e c h t e u n d u n e c h t e eintei­
len, um damit zum Ausdruck zu bringen, daß 
für die einen die Neutralität nichts anderes be­
deutet als politische Kriegführung, während 
die anderen sich aus Mangel an Entschluß­
kraft, Verkennung der Lebensgesetze und 
schließlich aus Faulheit zu den Neutralen be­
nennen. 

Die türkische Neutralität ist im Laufe die­
ses Krieges gefährlichsten Belastungsproben 
ausgesetzt gewesen, und doch hat die türki­
sche Staatsführung es immer wieder verstan­
den, die wahren Interessen ihres Landes ge­
genüber den Forderungen seiner kriegführen­
den Nachbarstaaten zu erhalten. Auf diese 
Weise hat sich zwischen Schwarzem und Mit­
telmeer, an der Verbindungsstelle von Europa 
zu Asien, an einem der wichtigsten Brenn­
punkte historischer Großmachtauseinanderset­
zungen im Laufe der letzten Jahre ein G l e i c h ­
g e w i c h t s z u s t a n d herauskristallisiert, der 
im Ergebnis nicht nur für die Türkei, sondern 
auch für die kriegführenden Mächte ein fester 
Begriff, ein zu beachtender Faktor geworden 
ist. Somit wirkt sich die türkische "Neutralität 
als eine Art Dichtung zwischen den Kriegfüh­
renden aus. 

Man vergißt nur allzu leicht, daß sich Im 
Gebiet des östlichen Mittelmeeres und im 
Nahen Osten die Machtverhältnisse im Laufe 
der letzten Jahre geradezu in Rekordzeit ver­
ändert haben, so daß fast von Halbjahr zu 
Halbjahr eine andere Lage vorherrschte. Die 
Türkei stand und steht angesichts dieser Ver­
hältnisse stets von neuem vor der Frage, ent­
weder zwischen den Großmächten zermalmt 
zu werden, wie dies ja im Kriege von 1914— 
1918 der Fall war, oder durch geschickte Aus­
nützung der Schwächen in diesem System die 
eigene Stellung so auszubauen, daß die Krieg­
führenden nicht über die Türkei hinwegschrei­
ten können. Wenn man also in der Kriegfüh­
rung nicht nur eine Angelegenheit der Gene­
ralstäbe und Armeen sieht, sondern darunter 
schlechthin den totalen und planmäßigen Ein­
satz aller einem Staate zur Verfügung stehen­
den Mittel, also vor allem auch der außenpoli­
tischen Beziehungen je nach Zweckmäßigkeit 
und Zeitverhätnissen verstehen wi l l , dann 
kann man nicht übersehen, daß die türkische 
Neutralität der Gegenwart dem gesamten 
Kriegsgeschehen aufs engste verhaftet ist. Die 
Türkei steht dem Krieg nicht etwa als stiller 
und unpolitischer Beobachter gegenüber, son­
dern als ein aufs äußerste gespannter und zu 
jedem Einsatz bereiter Mitspieler. 

Besondere Sorgfalt verwandte Ankara na­
turgemäß auf die Behandlung des Verhältnis­
ses zur Sowjetunion, denn von hier drohte am 
ehesten die unmittelbare Gefahr. Als daher 

http://Bunkerab.el.ung
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Wir bemerken am Rande 
Nie Wieder l Die Schaltung einer Interallierten 

Kontrollkommission zur Ausplünde­
rung der besetzten Gebiete Italiens durch die Anglo-
Amerikaner rutt die Erinnerung wach an die Schnür-
leltötigkelt und die Raubzüge der militärischen und 
wlrtschaltlldien „Interalliierten Kontrollkommissio­
nen" im Novemberdeutschland. Als im Sommer 1919 
die cngllsdi - französischen Kontrollkommissionen 
Deutschland heimsuchten, richtete sich ihr Augen­
merk zunächst aul die Belriedigung Ihrer persön­
lichen Bedürfnisse Die Herren beschlagnahmten lür 
sich und häullg auch lür Ihre weibliche Begleitung 
die teuersten, elegantesten Hotels, verkehrten nur 
in Luxuslokalen, machten sidi Segelnd In Unterhal­
tungsstätten breit und verlangten von den deutschen 
Theatern Freikarten und Ehrenplätze. Bis zum Som­
mer 1922, also in drei Jahren, verschlangen die 
alliierten Kontrolleure eine Milliarde, die das von 
Versailles ausgesogene deutsche Volk zusätzlich 
aulbringen mußte. Dem Skandal wurde die Krone 
auigeselzt, als jene betüdüigle Kommission in Er­
scheinung trat, deren Aulgabe in der Überwachung 
der Ablielerung der deutsdien Tribute an die En­
tenteländer bestand, ihre Mitglieder verbrauchten 
von 1920 bis 1922 gleichlalls eine glatte Milliarde 
Mark. Was nutzte es, daß gegen die schamlose Ver-
schwenderwlrtschall protesierl wurdet Die Feind-
mächte mästeten sidi welter am Elend des deutschen 
Volkes. Was heute In Südilallen geschieht, ist eine 
ernste Mahnung an das deutsche Volk, alle Kralt 
lür die Erringung des Endsieges anzuspannen. Das 
Volk, das kapituliert, würde der erbarmungslosen 
Knechtung und dem Untergang ausgelielerl sein. 

I I 

Die Besprechungen in Kairo/Zwei Berichte aus Ankar 
Lange Geheimsitzungen türkischer Parteien / Die Neutralitätspolitik der Regierung wurde einstimmig gebilvfflto* I 

partel wie auch die Gruppe der O p p o s t i o l ^ y l s J t j J ^ Berlin, 18. November 
Als der englische Außenminister nach Ab­

schluß der Moskauer Konferenz sich nach 
Kairo begab, um den türkischen Außenminister 
über die Ergebnisse der Konferenz zu unter­
richten, eröffnete bekanntlich die geeamte 
englisch-amerikanische Presse ein Trommel­
feuer auf die Türkei. Es wurde festgestellt, daß 
für die Türkei jetzt der Augenblick gekommen 
6ei, ihren Bündnisverpflichtungen entsprechend 
in den Krieg einzutreten. 

Die türkische Presse und öffentlichke't 
hatte sich sofort gegen dieses Ansinnen ener­
gisch zur Wehr gesetzt. Als der türkische 
Außenminister nach Beendigung der Bespre­
chungen in Kairo zurückkehrte, wurde von 
türkischer halbamtlicher Seite erklärt, es hätte 
lediglich ein Meinungsaustausch über die ge­
genwärtige Lage stattgefunden, bei der der 
türkische Außenminister erneut die Linien der 
Außenpolitik seiner Regierung klaigelegt habe. 
Am Dienstag trat nun, wie aus Istanbul be­

richtet wird, die Parlamentsgruppe der Volks­
partei in Ankara zu einet Geheimsitzung zu 
eammen, um den Bericht des Außenministers 
über seine Besprechungen mit Eden entgegen­
zunehmen. Anwesend waren der türkische 
Staatspräsident, der Ministerpräsident und 
alle Reglerungsmitglieder. Im Anschluß an die 
Ausführungen des Außenministers fanden Be­
ratungen statt, die nach fünf Stunden um 20 
Uhr für eine Stunde unterbrochen und um 21 
Uhr bis nach Mitternacht forlgesetzt wurden. 
Um 1.30 Uhr, direkt im Anschluß an diese Be­
ratungen, trat die Unabhängigkeit»gruppe dei 
Volkspartei zusammen, die ebenfalls den 
Außenminister anhörte; auch an dieser Zu­
sammenkunft nahmen der Staatschef und das 
gesamte Kabinett teil. Die Ausführungen des 
Außenministers und die anschließende Aus­
sprache waren um 2.30 nachts zu Ende. Die 
anatolische Agentur kündigte allen Morgen­
blättern die Berichte über die Sitzung noch im 
Laufe der Nacht an, ihre Ausgabe erfolgte um 
4 Uhr morgens. 

in den Besprechungen von Kairo einfl^L 
mene Haltung des türkischen Außenmini'jBja , 
einstimmig gebilligt haben. Die Tatsache,Jj| «•oci ias 
der achtstündigen Sitzung der Parlaffl1^ 
gruppe der Staatspräsident wie die fl^K 
Regierung beiwohnten, macht es begreif 
eine wie überragende Bedeutung dieser 
schlußfassung beizumessen ist. in der Ts'Jj 
die türkische Regierung nicht einen Augen»! 
gezögert, die Stellungnahme ihres A.JlJi mini6ters in den Unterhandlungen mit E^Jik^'j^j''0*1 

„Mie tern Tlmfanna , „ Vi , l l i „ D r , 7 „ w i o H e r b 0 1 m » i ' U K 3 n i vollstem Umfange zu billigen. Zu wieder»' 
Malen hat die türkische Regierung er»' 
daß die Aufrechterhaltung der N e u t r a l ' 
ein fundamentaler Grundsatz ihrer Polü'» 
— ein' Grundsatz, den sie niemals opP o r l ' 
stischen Erwägungen oder bei ÄnderunJ 
Kriegslage opfern werde. Aus berufen1 

Munde ist immer wieder betont worden» 

. Nächst« 
S'rlchterst 
Fhinas, da 
{ortschrelti 
* «las B! 
•«ekt ist. 

Richtschnur: Die eingegangenen Verpflichtungen 
rVtr NR.'LN LJN.1,1,1 V. . . F ~ 1 1 1»F I i . . . . . . J M A « 1.1.. O J 1 _ T 1 R. • n 

in den ersten Monaten des Jahres 1939 zwi­
schen England und der Sowjetunion ernsthalte 
Fühlungnahme erfolgte, entschloß sich die 
türkische Außenpolitik sogleich für die Ein­
beziehung in eine englisch-sowjetische Allianz, 
weil man sich dabei die größtmögliche Sicher­
heit versprach. 1918 war die Türkei als Gegner 
der beiden natürlichen Rivalen an den Darda­
nellen, die sich vorübergehend verbündet hat­
ten, aufgerieben worden. Jetzt wollte man 
den gleichen Fehler nicht wieder begehen und 
versuchte daher, Teilhaber des in Aussicht 
stehenden Bündnisses zu werden. 

Seitdem hat sich die Machtlage um die Tür­
kei wiederum gründlich gewandelt, und zwar 
In mehreren Zeitabschnitten je nach dem Fort­
schreiten oder dem Rückgang des deutsch-ita­
lienischen Kampfes in Afr ika und den mil i täri­
schen Ereignissen im Osten. Vergleichen wir 
vom türkischen Standpunkt aus die militärische 
Lage- vom Vorsommer mit der dieses Jahres. 
Ebensowenig wie damals die Türkei einen 
Grund zur Revision ihres Standpunktes sah, 
läßt sie sich heute von dem erdrückenden 
Übergewicht der englisch - amerikanischen 
Machtstellung Im Nahen Osten beeindrucken. 
Die Konferenz von Adana im Februar dieses 
Jahres hatte in London gewiß zu den schönsten 
Hoffnungen verleitet, aber, was man In der 
englischen Hauptstadt nicht bedachte, war die 
Folgerichtigkeit der türkischen Außenpolitik. 
Das listige Augenzwinkern Churchills war vom 
türkischen Staatspräsidenten überhaupt nicht 
bemerkt oder einfach übersehen worden. Die 
Türkei hielt sich streng an die Abmachungen 
und auch an ihre vertraglichen Verpflichtun­
gen gegenüber dem Deutschen Reich loyal. 
Diese türkische Haltung hat sich auch nach 
den neuesten Ereignissen In Italien um keinen 
Millimeter verändert. 

Es bedarf kaum der nochmaligen Unter­
streichung, daß die türkische Außenpolitik bei 
jedem Schritt und in allen ihren Entscheidun­
gen sich allein von den Interessen des eigenen 
Landes leiten läßt. Das hat sich auch jetzt wie­
der bei der Zusammenkunft des englischen 
und türkischen Außenministers in Kairo er­
wiesen. Die türkische Politik läßt sich nicht 
verlocken, von ihrer klug gesteuerten Rich­
tung abzuweichen. Sie lebt von ihrer Neutra­
lität. 

Englands Ernährungslage 
Stockholm, 19. November 

Der bisherige britische Ernährungsministcr, 
Lord Woolton. erklärte in einer Rede vor Land-
aibeitern, daß die englische Ernährungslage 
ernst bleibe. Als er im Apr i l 1940 Ernährungs­
minister geworden sei, hätten die britischen 
Schiffe noch d o p p e l t s o v i e l Nahrungs­
mittel nach England bringen können. Das eng­
lische Volk habe zwar noch genug zu essen, 
aber man gehe einer großen Knappheit entge­
gen und müßte sich rechtzeitig darauf einrich­
ten; vor allem werde Fleisch binnen Jahres­
frist nur noch sehr schwer zu erhalten sein, 
ähnliches gelte für die Milch- und Eierzeugung. 

Der erste Bericht hat folgenden Wortlaut 
„Arn 16. November um 15 Uhr trat die Par­

lamentsgruppe der Vpikspartei unter dem Vor­
sitz ihres Vizepräsidenten Hasan Saka zusam­
men, um den türkischen Außenminister anzu­
hören. Der Außenminister ging in seinen Aus­
führungen über die politische Lage von den 
Uber die Moskauer Konferenz veröffentlichten 
Dokumenten und Nachrichten aus und kam 
dann auf den wichtigen Punkt der Tagesord­
nung, auf seine Unterredung mit dem engli­
schen Außenminister zu sprechen. Wie bereits 
in der in Kairo herausgegebenen Verlautba­
rung dargelegt, hat man dort die internationale 
Lage in einer freundschaftlichen und dem 
Bündnis gemäßen Welse erörtert, sowie die 
Fragen des Handels, die sich aus dem Bündnis­
vertrag zwischen der Türkei und England er­
geben. Der türkische Außenminister hat dabei 
die politische Linie der Außenpolitik seiner 
Regierung dargelegt und unter genauer Beach­
tung der aus dem Bündnis sich ergebenden 
Verpflichtungen behandelt. Die Parlaments­
gruppe der Volkspartei hat nach Entgegen­
nahme der ins einzelne gehenden Erklärungen 
einstimmig die politische Linie dei Partei ge­
billigt." 

Der zweite Bericht lautet: 
„Die Generalversammlung der unabhängi­

gen Gruppe der türkischen Volkspartei fand 

im Anschluß an die Zusammenkunft der Par­
lamentsgruppe der Voikspartel am Dienstag, 
dem 16. November, unter dem Vorsitz ihres 
Vizepräsidenten, All Rana Turhan, Abgeord­
neten von Istanbul, statt. Nach Anhören der 
Erklärungen des türkischen Außenministers 
und einer anschließenden Aussprache sowie 
ergänzenden Ausführungen des anwesenden 
Außenministers stimmte die Versammlung der 
von der türkischen Regierung verfolgten 
Außenpolitik zu." 

Bei beiden Berichten handelt es sich um 
keine amtlichen Auslassungen der türkischen 
Regierung. Mi t Interesse und Spannung war 
die außergewöhnlich lange Sitzungsdauer in 
den politisch interessierten Kreisen beobach­
tet, ihr begreiflicherweise größte Aufmerksam­
keit bezeugt worden. Die Berichte riefen eine 
sofortige Entspannung hervor. Sie gaben der 
öffentlichen Meinung das Vertrauen in eine 
weitere f r i e d l i c h e Entwicklung zurück. 
Von diesem Standpunkt aus wird besonders 
auf den Satz des ersten Berichtes verwiesen, 
in dem es heißt, daß die türkische Außen­
politik bei all ihren Handlungen die aus dem 
Bündnis mit England sich ergebenden Ver­
pflichtungen im Auge behalten wird, und nach 
wie vor nichts unternimmt, was a u ß e r h a l b 
dieses Vertrages liegt. 

Aus den Berichten ergibt sich, daß die 
Parlamentsgruppe der türkischen Staats-

dle Türkei mit dem Kriege der Großm*1* 
nichts zu tun habe und daß sie k e i n e , ' | 
K r i e g s z i e l e oder territoriale W o " ' 
habe, die ein Hineinzerren ihres Volk«' 

Geländegewinne im Kampfraum um Kiew 
Drei weitere Dodekanes-lnseln besetzt I 48 Terrorbomber abgeschossen 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 19. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im großen Dnjepr-Bogen grlii der Feind bei 

anhallendem Regenwetter gestern nur mit 
schwächeren Kräften an; er wurde Uberall ab­
gewiesen. Auch bei Tscherkassy blieben moh-
rere Angriffe und Ubersetzversuche des Fein­
des erfolglos. 

Durch zahlreiche heftige, aber vergebliche 
Angriffe im Kampfgebiet von Kiew versuchten 
die Sowjets das Fortschrelten des deutschen 
Gegenangriffes- zu unterbinden. Unsere Trup­
pen brachen den harten Widerstand des Fein­
des, erweiterten in kühnem Vorstoß ihren An-
grllfserfolg und nahmen eine Anzahl vom 
Feind zäh verteidigte Ortschaften. Im Raum 
von Korosten dauern die erbitterten Kämpfe 
unvermindert an. 

Im Abschnitt von Retschltza kam es eben­
falls zu anhaltenden harten Kämpfen. Starke 
feindliche Vorstöße wechselten mit wuchtigen 
eigenen Gegenangriffen. Westlich Smolensk 
vereitelten unsere bewährten Divisionen auch 
gestern alle mit überlegenen Kräften unter­
nommenen Durchbruchsangriffe der Sowjets 
und fügten dem Feind wiederum hohe Men­
schen- und Panzerverluste zu. Südwestlich 
Newel wurden einige aus dem Einbruchsraum 
vorstoßende feindliche Abteilungen zum 
Kampf gestellt und nach zum Teil harten 
Kämplen zersprengt. 

An der erfolgreichen Abwehr des ielnd-
-Uchen Ansturms westlich und nordwestlich 
Smolensk haben das zweite Bataillon des Gre­
nadier-Regiments (mot.) 119 unter Führung von 
Major Nagengast, die sächsische 14. Intanterle-
Dlvlson unter Führung von Generalmajor 
Flörkc und die ostpreußische 206. Infanterie-
Division unter Führung von Generalleutnant 
Hilter hervorragenden Anteil. 

In SUdltalien verlief der Tag, abgesehen von 
lebhaften Vorpostengefechten im Ostabschnitt 
der Front, im allgemeinen ruhig. 

Im Ägälschen Meer stießen leichte deutsche 
Seestreltkräfte gestern gegen die nördlich und 
nordwestlich Leros gelegenen Inseln Lipsos, 
Patmos und Nlcaria vor. Sie zwangen die ba-
dogllohörlge italienische Besatzung dieser In­
seln zur Waffenstreckung und brachten um­
fangreiche Beute ein. 

Feindliche Fliegerverbände griffen am ge­
strigen Tage norwegisches Gebiet und in der 
vergangenen Nacht mehrere Orte In West- und 
Norddeutschland, darunter auch die R e i c h s ­
h a u p t s t a d t an. Größere Schäden werden 
aus M a n n h e 1 m gemeldet. Die Bevölkerung 
hatte geringe Verluste. Luftverteldiguugskräfte 
vernichteten nach bisher vorliegenden Mel­
dungen 46 brltlsch-nordamerlkanlsche Bomber. 

Deutsche schwere Kampfflugzeuge bombar­
dierten In der Nacht zum 19. November Eln-
zelziele Im Stadtgebiet von London. 

Dampfei 
^legestei: 
«eitausde 
"feiten Fli 

6U es voi 
Handle 

besonder! 
.»ekle Kul 
"«genen I 
S im Ko 
^an der 

diesen Krieg wünschenswert machen k f l n J j d e m Krirfni 
Wenn nunmehr nach vlelstündlger ' » n wartetet 

Sprache die berufensten Vertreter des L*jjBtri der Sta 
sich einstimmig hinter Ihre Regierung * " 3 j P t i k a n e r " u r 
so ergibt sich daraus, daß das türkische ' , «!tS]e.. .. 
die so festgelegte Politik seiner Regierung : d i (, , a " 
die seinen Interessen gemäß ansieht, un°.. tt V o _ s 

es entschlossen ist, die Politik einer s t r I •**] | , e " 
N e u t r a l i t ä t auch in der Zukunft u» 6 * \ i 8 t ^ , u 

weiterzuführen. f, d i e d 

„Siege von größter Bedeutung Mit dem F I 
Sofia, 19. Novemb* C ' | { r o P ä i ! 

Die Blätter der bulgarischen Haupt^ « G B | " £ n e n : 
stehen Im Zeichen der Einnahme der l 
Leos und der japanischen Erfolge bei J p ) " " • 
galnvllle. Das Regierungsblatt „Dnes" sein» 
u. a.: Die Erklärungen des Ersten Seeof"' 
der japanischen Gesandtschaft in Solia, j ••• 
gutschi, daß der größte Teil der nord«t»| gj 
kanischen Marine- und Luftstreitkräfte ' " l . i 
len Ozean vernichtet wurde, sind nicht W. 
eines Agitationssenders, sondern Erklär»* 
einer vertrauenswürdigen Persönlichkeit, 
ter hat die Insel Leros kapituliert; 10 000 
fangene sowie eine große Menge von Kf" 
incitcii.il wurden dabei erbeutet. So wie 
amtliche Meldung besagt. Dies alles Ist <JJ 
scheinlich auf der Moskauer Konferenz 
beschlossen worden! Diese Siege der A 
sowie viele andere Erfolge an den ver»" 
denen Kampffronten sind die beste An' 
auf die Agitation der Feinde, die sich W 
letzten Zeit besonders bemühten, die A1 

als vor einer Niederlage stehend hinzusW 
„Slovo" schreibt u. a., die Bedeutung^ 
deutschen Erfolge im Ägäischen Meer **j 
nicht unterschätzt werdem Leros sei ein' 
von größter Bedeutung. 

For t fa l l einiger Reisezüge 
Berlin, 19. Novernb^ 

Angesichts der starken Zunahme d e f 1 
tertranßporte aus Anlaß des Herbstvcrkel"*J 
es notwendig geworden, den Reisezugve'*!« 
vorübergehend etwas einzuschränken. Aüjj 
sem Grunde werden in den nächsten 
verschiedene Schnell-, Ell- und Person 
ausfallen, die von den Reichsbahndirekt' 
bekanntgemacht werden Näheres ist au« 
Aushängen auf den Bahnhöfen zu ersehe"' 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat mit Wirkung vom 18. Nov* 

1943 den Generalo/be/ls/ührer Dr. Hermann 
zum Obergeneralarbeltslührer belördert. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Kreuzes an Hauptmann Jung, Gruppenkom 
in einem Jagdgeschwader, der an der Ostll 
lallen ist. 

Die Stockholmer Presse berichtet über ein''1 jf 
sationellen Golddiebstahl In dem Schmelz«'^" J 
bekannten schwedischen Bolidcm-Akiicnacs?' 
bei Skellelte In Nordschweden. Aus dem ~jp 
ordentlich streng bewachten Schmelzwerk * J 
mindestens lünl Kilo reines Gold gestohlen-

V«rU» »KlDreck: UummofUdinZrit^.Drodwft «. VeilcniM»'*" 
VnrUploliert Wilhelm M>ad (t. Z. V. -!,.,„•->,i) L V. Hrcic.ll > % • ' 
RitipucliiUlMuci Dr. huil Pfeif (er, Uunomuladl. Für • 
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Zwischenlandung in Tanger 
48) Roman von Hans P o e s e n d o r / 

Martin verbarg mit Mühe seine tiefe Be­
wegung. „Du mußt dich jetzt ein wenig aus­
ruhen, I t to", sagte er ablenkend. „Es wird 
sonst zuviel für dich." 

Sie bogen von der großen Straße nach 
links ab zum Badestrand. Nach wenigen 
Schritten hatten sie eine der. dort aufgestell­
ten Bänke erreicht und setzten sich. Die Juni­
hitze wurde hier durch einen leichten Wind 
gemildert. Lange, flache Wellen plätscherten 
auf den feinen Sand. Drüben an der spani­
schen Küste entlang hielten fünf oder sechs 
Schiffe aus dem Mittelmeer kommend, ihren 
Einzug in den Atlantischen Ozean. 

Ittos Blick war starr geradeaus gerichtet, 
während Martin sie bewundernd von der Seite 
betrachtete. Ihre Schönheit cchlen ihm über­
wältigend, fast zu vollkommen, um ein Ge­
genstand des Begehrens zu sein. Mit einmal 
wendete sie ihm das Gesicht zu, offenbar in 
der Absicht, etwas zu sagen. Doch als Ihre 
Augen seinen bewundernden Blicken begeg­
neten, errötete sie und brachte kein Wort 
hervor.. Erst nach langem und befangenem 
Schweigen begann Martin wieder zu sprechen: 

„Ich erwähnte vorhin, daß morgen Achmed 
und Fetum einziehen würden. Ich möchte 
dazu noch etwas mit dir besprechen. — Vor 
allem sollen sie nicht wissen, daß du Ma­
rokkanerin bist — nicht wahr?" 

„Natürl ich; das ist auch mein Wunsch." 

„Gut. — Schwester Cecilia wird heute Fe­
tum sagen, du seist eine Verwandte von mir 
und zur Erholung von einer langen Krankheit 
nach Tanger gekommen. Du darfst also nicht 
Arabisch mit ihnen sprechen, denn sonst glau­
ben sie nicht an dein Europäertum. Deine 
Befehle an Fetum kann Achmed verdolmet­
schen. Er spricht Spanisch und Französisch." 
Itto stimmte zu, und Mart 'n fuhr fort: „Es 
könnte auch sein, daß wir einmal einem euro­
päischen Bekannten begegneten, Ihnen nähere 
Erklärungen über unsere Beziehungen zu ge­
ben, haben wir keine Veranlassung. Aber auch 
ihnen gegenüber mußt du als Europäerin gel­
ten — am besten als Schwedin. Ist dir das 
ein Begriff?" 

„Natürl ich. Ich habe bei meiner alten Leh­
rerin in El Ksar el Kebir auch Unterricht in 
Eidkunde gehabt." 

„Sehr schön. Ich werde dich also als Fräu­
lein Börgström aus Stockholm vorstellen. 
Wenn wir längere Unterhaltung vermeiden, 
sehe ich keine Schwieligkeiten. Daß wir 
beide miteinander Französisch reden, erklärt 
sich dadurch, daß du nicht Deutsch sprichst 
und Ich nicht Schwedisch kann. — Nur noch 
eines: eine Europäerin kann unmöglich einen 
rifkabylischen Namen haben. Hast du etwas 
dagegen, wenn wir Ittos in das europäische 
Otti umwandeln?" 

„Ich bin mit allem einverstanden, was Sie 
für richtig halten." 

„Und dann . . . Ich habe dich von Anfang 
an mit ,du' angeredet, weil mir das steife 
,Sie' gar nicht für dich passen wollte. Aber 
andern gegenüber klingt es sonderbar, wenn 

wir verschiedene Anreden gebrauchen. Würde 
es dir recht sein, w e n n . . . wenn auch du 
mich duzt?" 

Martin mußte innerlich über seine eigene 
Befangenheit, mit der er Ittos Antwort erwar­
tete, ein wenig lächeln. Doch die Art, in der 
sie jetzt zustimmte, ernüchterte ihn mehr, als 
es eine Ablehnung vermocht hätte. War es 
völlige Kühle ihm gegenüber — oder hatte 

' I t to als Marokkanerin kein Gefühl für Sinn 
und Wirkung der vertraulicheren Anrede? Sie 
sagte mit ihrer gewohnten Gelassenheit: Na­
türlich ist es mir recht. Ich sehe darin kei­
nerlei Unterschied," 

2 1 . 

Am Sonntagabend verließ Schwester Ce­
cilia das Haus, und am Montagmorgen hielten 
Achmed und Fetum ihren Einzug. Beide schie­
nen in bester Laune zu sein, und besonders 
Achmed blickte mit seinen Schielaugen so 
lustig drein, daß Martin bei sich dachte: Die­
ser Galgenvogel ist zynisch genug, sich an 
der Anrüchigkeit des neuen Zustandes auch 
noch zu ergötzen — des Zustandes, daß er 
der Dieb, nunmehr mein, des Totschlägers, 
Diener, geworden ist! 

Ohne irgendwelche Erklärungen über Ittos 
Person zu geben, stel'te Martin ihr das Die­
nerpaar vor. Die Blicke der beiden verrieten 
nichts anderes als Wohlgefallen an dem An­
blick des schönen Mädchens. Daß Itto Martins 
Geliebte sei, schien ihnen so selbstverständ­
lich und natürlich, daß 6lch für 6ie jede Er-
wägung erübrigte. 

Überraschend, Ja fast erschreckend war für 
Martin die Verstellungskunst, mit der Itto 

sich vom ersten Augenblick an in ihre J 
Rolle fand. Seine anfängliche Vermutung' A 
Achmed doch an ihrem Europäeitum 
weil er ihr gegenüber beständig die ara" M 
Anrede „Lalla" gebrauchte, en t k rä f t e ' ^« 
durch d'e einleuchtende Erklärung: A c j ; f 
sei sich wahrscheinlich im Zweifel, 0 0f 
„Madame" oder „Mademoiselle" sagen ,||ri| 
und so wähle er eben das arabische nH 
was beides bedeuten könne. 

Martins Warnung, der Ehr l i chke i t , / 

Bez'ehung sehr auf der Hut zu seine 
Itto, wie alles, was Martin sagte, berei J 
entgegen, aber, wie ihm schien, tt 
sieht — so, als ob sie sich denke: Len 
mich meine Landsleute kennen!" 

Martin hatte, seitdem Biel ben K a d ^ i 
krankt war, jede Woche zwei- oder ^'jsjlf. 
in dem geheimen Märchenpalast in der 0

 f p 
ren Zeituna-Gasse vorgesprochen, 
nach dem Befinden des Alten zu erkun%|f 
Ei hatte es nicht nur aus Höflichkeit »(W 
sondern auch aus Sorge, daß Jean G86Yc||i' 
sonst eines Tages m't Irgendeiner B " ^ ^ 
von Biel unversehens 'ns Haus fallen " jjf 

Bisher hatte Martin bei seinen Be* J 
den Kranken nie zu Gesicht bekommen' J 
dern war stets in dessen Arbeltszirnmer

h,P 
Jean empfangen worden, Der Sekretäf m# 
dann jedesmal seinem Chef Martins •'" ^ 
Erkundigungen übermittelt, war daran'^it 
Biels Danksagungen zurückgekehrt und ̂  
Martin im Namen des Hausherrn z U j . | t , •• 
besonders delikaten Erfrischung eingela" g 
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\lidt 6(4 T#t&iujkuuf, ehe üidqeMUMte gi&ht 
i cWhas am Jangtse-Ufer / Breite Straßen, enge Gassen und vielerlei Vo lk / Chinesische Merkwürd igkei ten 

, Nachstehender Aufsatz unseres Sondcr-
J'rlchtorstatters A . Falkenhorst gibt ein« 
»chlUlcrung der Hauptstadt Tschungktng-
: "Iii.-,.,, da,, In der letzten Ze l t durch die 
!°rtsclireitenden Operat ionen Japans wieder 
S das Bl ick fe ld des Krlegsintcrcsses ge­
eckt Ist. 

^»ufhörlich pfeifend, um die unzähligen 
w und Kähne zu warnen, beschreibt der 

>;•. Dampfer einen Halbkreis und legt an 
Ii ^'egestelle im Hafen von Tschungking 

"oitausdehnend schmiegt sich die Stadt 
eiten Flußbett des Jangtse an. Am Kai 

*'t es von Tausenden der gelben Söhne 
^| Händler, die kalte und warme Spei-
oesonders gebratene Fische feilhalten, 
'ckte Kulis, Soldaten in schäbigen und 

" a3enen Uniformen, Frauen mit kleinen 
im Korb auf dem Nacken und Saug-

an der Brust, zerlumpte Hafenarbeiter. 
, d e r langen Reihe von Kraftwagen, die 
P 8* Kriege auf Europäer und reiche Chi-
r warteten, um sie nach den westlichen 
Fjder Stadt zu bringen, wo Briten und 
ti, . ner und auch reiche chinesische Ge-

n t e r n r i 4 * r i i e u t e ihre Vil len hatten, sieht man jetzt 
»t, m" 1 * , a n d esüb l ichen Rikschas. Seit die Zu­

dem t r l k l * i , v ° n Brennstoff für Kraftwagen auf 
ikunlt unb«* tli • e r l G u n d "ber die Burmastraße einge-

H- l s t , sind sie wieder die einzigen „Drosch-
«,' die die Ankommenden nach Hause 

ideutUOg Mit dem Fluß in gleicher Richtung läuft die 
9 Nove-mb** ( ], e europaisch aussehende Hauptstraße der 

' ij.untiil' t Millionenstadt. Hier liegen die Banken, 
ime der " T U e s c häftstäume und Kontore der Anglo­
bige bei 
Dnes 

Amerikaner, hier ragen im europäischen und 
amerikanischen Stil erbaute Handels- und 
Wohnhäuser empor, hier sind die besten und 
teuersten Gaststätten, die großen Luxus-Hotels, 
Lichtspielhäuser und Vergnügungsstätten, hier 
spielt sich das Geschaftsleben der Stadt ab, so- . 
weit es durch den Krieg nicht lahmgelegt ist. 

Nicht dieser Teil ist jedoch kennzeichnend 
für Tschungking. Um die eigentliche Altstadt 
kennenzulernen, muß man einige Straßen wei­
ter gehen; hier sind die Gassen eng, mitunter 
krumm und winkl ig, alle aber schmutzigi sie 
tragen das echte Gepräge einer von der euro­
paischen Kultur wenig berührten Chinesen­
stadt. Eigenartig für europäische Begriffe ist 
hier die Vereinigung verschiedener Berufe, die 
nichts miteinander gemein haben, in einer 
Hand. So sieht man Schilder, die besagen, daß 
hier ein Uhrmacher haust, der, neben dem Ver­
kauf und der Reparatur von Uhren, auch 
gleichzeitig Zahnarzt ist. Ein einheimischer 
Apotheker ist zugleich ein Beschwörer böser 
Geisler. Selbst die Aufschriften der Schilder 
setzen durch ihre sonderbare Launenhaftigkeit 
in Erstaunen. So nennt sich ein Schuhmacher 
„Schuster der Freiheit", ein Friseur „wissen­
schaftlicher Perückenmacher", ein Rikscha-
unternehmer „Fahrer ins Himmelreich", oder 
man liest die geheimnisvolle Einladung: „Hier 
sind Gewürze und Süßigkeiten der Aufrichtig­
keit zu haben." 

In anderen Gassen, in kleinen halbdunklen 
Läden, werden Sachen verkauft, die nur den 
chinesischen Städten eigen sind. Die Nähe von 
Tibet, dessen Ausläufer sich bis Tschungking 

hinziehen, macht sich auch in den Waren be­
merkbar. Bei bestimmten Händlern kann man 
in kleinen originellen Fläschchen das „tibe­
tische Gold" kaufen. So nennt man den Mo­
schus, den man den Drüsen der Tibet-Ziegen 
entzieht. Der Stoff soll geheimnisvolle Kräfte 
besitzen und auch das Opium ersetzen. Diese 
Moschusart ist sehr kostbar, sie wird mit Gold 
aufgewogen. Die kraftbringenden Wurzeln 
des nicht minder geheimnisvollen Gewächses 
Dschen-Scheni kann man hier ebenfalls finden; 
auch sie werden teuer bezahlt, sobald es sich 
um frische Ware handelt; in getrocknetem Zu­
stande ist der Preis bedeutend billiger, da die 
Wurzeln dann ihre geheimnisvolle Kraft teil­
weise verlieren. Sie werden im Frühling ge­
sammelt, und zwar in den Urwildnissen der 
Mandschurei. Auch das einen bestimmten Hor­
monstoff enthaltende Gehörn einer seltenen 
Art von Rehböcken, die es im Frühjahr zu die­
sem Zweck hergeben müssen, ist hier zu finden 
und wird ebenfalls ungewöhnlich hoch bezahlt. 
Al le diese geheimnisvollen Mittel sollen dem 
alternden Menschenorganismus jugendliche 
Kraft und Frische verleihen. 

Tschungking ist der gegenwärtige Sitz des 
Stabes des anglo-amerikahörigen Tschiangkai-
schek. Vordem befand er sich In Tschengtu, 
der Hauptstadt der Provinz Setschuan, die 3000 
Kilometer von Tschungking entfernt liegt. Da 
aber die konservativen Einwohner von 
Tschengtu keine Fremden duldeten und ihre 
Feindseligkeit auch den vielen Fremden ge­
genüber, die den General umgeben, zum Aus­
druck brachten, war Tschiangkaischek gezwun-
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I t f . , u Ruhig zieht der „Gigant" In 

BOLSCHEWISTISCHE „ R E F O R M E N . . . 

Zeichnung: V . G. er. 

„Völkerl — Sehl ihr nicht, daß ich jetzt ganz 
ungefährlich bin?" 

gen, sein Hauptguartier 1937 nach Tschungking 
zu verlegen. Dieses nicht ohne Grund, denn 
die Stadt ist der Knotenpunkt der wichtigen 
Verkehrs- und Verbindungswege, die die 
reiche Provinz Setschuan mit dem Süden von 
China verbinden. Außerdem liegt Tschungking 
am Ufer des Jangtsekiang-Flusses, des mächti­
gen, wasserreichen und schiffbaren Stromes. 
Er ist über 5000 Kilometer lang und verbindet 
Tschungking mit dem Stillen Ozean. Durch 
Tschungking läuft die bekannte Burmastraßei 
gegenwärtig ist die Stadt sowohl vom Ozean 
als auch vom Süden Chinas und Burma nebst 
Indien durch die siegreichen Kampfhandlungen 
der Japaner völl ig abgeschnitten. 

Tschungking und die Provinz Setschuan wa­
ren von jeher durch die Unmenge von Bettlern 
in ganz China bekannt. Die sozialen Unter­
schiede sind hier besonders kraß, dadurch er­
klärt sich auch, daß der Kommunismus gerade 
hier einen günstigen Boden für seine wühle­
rische Arbeit fand. Als Im Jahre 1937 die Pro­
vinz Setschuan und die Stadt Tschungking 
eine der größten Hungersnöte überleben muß­
ten und die Regierung völl ig machtlos gegen 
das Unglück war, hatte Tschaingkaischek es 
leicht, seine Armeen durch hungernde einge­
stellte Einwohner zu vergrößern — armseliges 
Kanonenfutter, Entwurzelte, die ihre Haut für 
fremde Interessen zu Markte tragen. 

Der F luch des „weißen Goldes" 
Auf einer der kleinen, unbewohnten Inseln 

vor der Küste von Peru und Chile hat sich 
vor einiger Zeit der Portugiese Alfredo Va-
quarrez niedergelassen. Der moderne Robin« 
son hatte es sich in den Kopf gesetzt, das 
„ w e i ß e G o l d " zu bergen, das die Guano-
Eilande bedeckt; dieses „Gold" besteht au« 
den Exkrementen der Mill ionen Pelikane, die 
die Inseln bevölkern. Der kostbare Dünger ist 
in der Landwirtschaft Chiles und Perus sehr 
begehrt, aber es finden sich keine Arbeiter, 
die es bergen wollen. Wer den Dünger der 
Guano-Inseln einsammeln w i l l , muß damit 
rechnen, daß er 6ein Leben um Jahrzehnte 
verkürzt. Der brennende Staub legt sich auf dia 
Lungen und untergräbt in kurzer Zeit die Ge­
sundheit. Vaquarrenz nahm vor zwei Jahren 
den Kampf mit der Staubhölle auf, er baut« 
sich eine primitive Hütte und ließ sich im Mo­
nat einmal Proviant und Wasser von vorbei* 
fahrenden Schiffen zuführen, die auch den ge* 
borgenen Dünger mitnahmen. Jetzt mußte der 
Robinson von der Insel weggebracht werden» 
er war fast erblindet und am Ende seiner 
Kräfte. Die Arzte glauben nicht, daß sie den 
von einem schweren Lungenleiden Erkrankten 
rotten können. Das „weiße Gold" der Pett« 
kane Ist ihm zum Verderben geworden. 

^irisches Bauerntum im Aufstand / Jubiläumsbände 
NqS der von dem Rosegcjer-Forscher Friedrich i t ^ , —i vuli UCU nusc i i yb i - , v i . - . . . «. . . 
j*llt|0 , Gemeinschaft mit Otto Janda und Gertraut 

/^ausgegebenen Jubiläumsausgabe von Peter 
ShuLOHers „Ausgewählten Werken" (Verlag L. 
k Und*1"1' I- e iP z'fl) s'nd zwei weitere Doppelbände 
ST*« r> 9 ^ 1 0 ' herausgekommen. Wie in den drei 
!%(.. °PPelbänden wird hier dem alpendeutschen 
il^e r e i n D e n k m a l Gesetzt. Kritisdi durchge-
Jir)(r( Texte, vom Herausqeber durch Nachworte er-
u'Hb»', m < 1 *en den Menschen des Ostens mit einem 
Jl''ni n v o l k bekannt, das ihm fernzustehen 
V* H» Ü n < ' t ' a s ' n m doch wesensverwandt ist durch 
AsiJ' 0 s e i n e s Grenzlandkampfes gegen fremdes 
»te""». Unliterarisch und großstadtfeindlicb, wie 

C ô i ' B ' ' m c 'det er auch in den vier großen Ro-
t»''uck beiden neuerschienenen Doppelbände den 
.'"Ii, "' des Bauerntums an. Es ist steirisches 
J>D '"erntum, das im Aufstand gegen Verstädte-
i 1-5 , volksfremde Gewalten steht, aanz gleich, 
V 'e in * w i e i m »Gottsucher", die letzten Dinge 
V^än Art zurechtlegt, oder ob es im Dauern-
k'iW,"Jakob der Letzte" verzweifelt gegen die 
!li« l d l en Einflüsse ringt, die mit der Industrie 
t M,6nt'e!icnen Walddörfer dringt, ob es In „Pe-
IS *Vr, dem Wirt an der Mahr" für seine Erhal-
i'titi-. . Waffe greift oder im Roman „Martin der 
*ai<( "U Unterbewußtsein gegen eine Wesens-

A Welt rebelliert. 
«Ben " C j o t t s u c h e r " ist das Urbild des 
( V Deutschen. Wie die Menschen Hermann 

, l n> „Begrabenen Gott" und Im „Helllgen-
H*',hlo v n u n t e r i n s e i n e r Wildnis zerklüfteter 
A Hl 8- wo der Falke nistet und im Grunde 
Ä Natter ringelt, zur Gotterkenntnis aus 
t*1 Mrt? l h a ( t e n Urgründen der Natur. Nur ver-

'Ms* bei Rosegger mit dem Mythos des 
8 Q len Grüblers der Erdruch der steirlschen 

Scholle, die den Menschen mit beiden Füßen auf 
dem Boden der Heimaterde stehen und mit dem 
Blick darüber hinaus wandern läßt in entgrenzte 
Fernen und zu den letzten Dingen. Zu beiden tritt, 
germanisch empfunden, die Melodie der Naturnähe, 
wie wir sie vom Böhmerwalder Stifter her kennen. 
Es ist fruchtloses Unterfangen, dem „Gottsucher" 
mit dogmatischer Haarspalterei gerecht werden zu 
wollen. Es genügt, daß man Bich von der tiefen und 
echten Religiosität dieses Romans in Bann ziehen 
läßt, Jenseits von Gut und Böse, (enselts des Kir­
chenstreits, der entscheiden wollte, ob In diesem 
Roman die positive Religion qeleugnct oder bejaht 
wird. Mag für den konfessionell gebundenen Men­
schen die tiefe Verwurzelung dieses Romans im 
heidnischen Mytho* unlösbare Probleme aufwerfen, 
wir sehen in diesem männlichen und unsentimen­
talen Bekenntnis zum eigenen Gesetz von Natur und 
Mensch im Rahmen des göttlichen Gesetzes das ehr­
liche Ringen eines deutschen Dichters, der aus dem 
engen Ritus einer Konfession kam und aenug ge­
sunde bäuerliche Kraft besaß, um die letzten Dinge 
nach seiner persönlichen Schau auszulegen und zum 
Künder eines Gottglaubens zu werden, der sich über 
die starren Dogmen dieses Bekenntnisses erhob zum 
Gotterleben jenseitB von BuchBtabenglauben und 
katechetischem Lehrsatz. 

Der Roman „Jakob der L e t z t e " ringt wie 
die Novelle „Das zugrundegegangene Dorf" um die 
Erhaltung eines gesunden Bauerntums. Hier kämpft 
das Gesetz des Bodens und der bäuerlichen Land­
schaft gegen seine Vergewaltigung durch die In­
dustrie. Hier legt ein bäuerlicher Dichter ein leiden­
schaftliches Bekenntnis zu diesem Bauerntum als 
der Urquelle dar Volkskraft ab. Rosagger hat die­
sem prächtigen Roman viele persönliche Jugend­
erlebnisse beigegeben, wie in den Geschichten vom 

Waldbeuernbuben. Ahnenblut rebelliert in Jakob 
Steinreuter, dem letzten Bauern zu Altenmoos, eben­
so wie die würzige Luit der Waldheimat tun Alpl 
diesen Kampf urwüchsigen Bauerntums gegen die 
Verständigung umweht. Wenn je das Wort, daß 
Bauern Tod Volkes Tod ist, Wahrheit geworden ist, 
dann in diesem epischen Meisterwerk des stetrisdien 
Volksdichters. Es ist, wie der Dichter selbst bekennt, 
mit dem Herzblut eines Menschen geschrieben, der 
aus dem Bauerntum kam und den das bäuerliche 
Erbe sein ganzes Leben hindurch nicht mehr losließ. 

„ M a r t i n der Mann" fand schwer Eingang 
in die große Rosegger-Gemeinde. In der Tat ist die­
ser Roman unroseggerisch. Die Fabel von dem Na­
turkind, das aus der Unkompliziertheit seiner bäuer­
lichen Verhältnisse zu der schweren Last und Ver­
antwortung der Herrscherin emporgcüagen wird, Ist 
dem Stoffkreis des steirischen Volksdichters wesens­
fremd. Aber es gibt Gelegenheit, auch in der dem 
Dichter fernliegenden Welt den Anspruch des bäuer­
lichen Grundgesetzes zu zeigen. Das Werk ist viel 
umkämpft worden, weniger wegen der grausamen 
Verwicklungen, die die Blutschuld eines Fürsten-
niordes mit sich bringt, als vielmehr wegen des 
Fehlens einer einheitlichen kUnstlcrisdicn Linie. Für 
uns ist gerade „Martin der Mann", der in den bäuer­
lichen Abschnitten dichterisch gelungen Ist, während 
er in den höfischen Szenet versagt, ein Beweis da­
für, daß Rosegger durch und durch mit der Bauern­
scholle seines steirischen Heimatlandes verbunden 
war. 

Um so mehr spricht uns der Dichter in seinem 
„Peter M a y r , dem W i r t an der Mahr" 
an. Diese „Geschichte aus deutscher Heldenzelt" ist 
das Epos des Tiroler Soldaten, der heute als Ge­
birgsjäger im Großdeutsdicn Freiheitskampf seinen 
Mann steht. Grundgedanke ist auch hier der Auf­
stand des Bauerntums im Ringen um Sein und Nicht­
sein: „Des Bergvolks alte Sitten und Rechte wollte 
man brechen, seine Eigenart ihm zerstören. Dagegen 
haben die Tiroler sich empört." Rosegger erzählt in 

der Einleitung zu diesem Roman, w ie er zunächst 
ratlos vor der Gewalt und dem polltischen Geista 
der Historie stand, w ie er sich aber bemüht habe, 
die Geschichte zur Sago zu machen, um sie wieder 
zur Geschichte zu gestalten. A m Beispiel des einen 
Tiroler Freiheitskampfers „Peter M a v r " w i rd der 
Heldenkampf eines ganzen Volkes gezeigt und mit 
der Liebe eines Menschen geschildert, der das V o l k 
der Berge liebt, w e i l er selbst einem Volksstamm 
der Berge entstammt. Balladenhaft steU reckt sich 
dieses Heldenl ied auf. Es ist das Heldenl ied wehr* 
haften Bergbauerntums. Es ist blutvol l echt in der 
Anschauung, w i e die Andreas-Hofer-Bi lder Defreg« 
gers, des Rosegger-Freundes, und packend durch diu 
Schlichtheit der Menschenzeichnung. Das Blut eines 
unkompliz ierten Volkes rebell iert hier gegen dia 
biegsame Diplomatie, die auch Kriege nach dem Ge« 
setz des spiegelglatten Parketts zu führen sucht und 
nichts weiß von der Urkraf t , die in urwüchsigem 
Bauerntum verborgen ist. Dr. Kurt Pleiltet 

Erzählte Kle in igkei ten 
Karl letbs erzählt: Dem französischen Marschall Mauchy 

wurde einmal der Besuch eines Herrn von Noailles gemel­
det, der angab, er kante aus den Kolonien und wäre mit 
dem Herrn Marschall verwandt. „Kolonien — V knurrte 
Mauchjr. „Ich habe keine Verwandten In den Kolonien." 
Der Adjutant neigte sich vertraulich zum Ohr des Mar­
schalls und tlllsterte diskret: „Der Mann hat eine Rente 
von 300 000 Livres.'" „Soso", sagte Mauchy. ..schön, 
lassen Sie ihn hereinkommen. Dann wird sich die Ver­
wandtschaft schon herausstellen." * 

Der Dichter Orabbe lebte In keiner sehr harmonischen 
Ehe. Möglich, daB er aus diesem Orunde gern einen Übet 
den Durst trank. Die Folge aber war wieder. daQ ihn sein« 
F.ttebäütc dann mit den bclligtscn Vorwürfen überhäulte. 
Einst kehrte Orabbe wieder einmal aus seiner Stammkneipe 
heim In leicht schwankendem Zustand. Empört wart Ihm 
seine Frau einen dicken Folianten an den Kopt. Der Dichter 
rieb sich die Stirn und fragte kleinlaut: „Aber meine Beste, 
könntest du mir denn deine Liebkosungen nicht in etwas 
klcloeiem Format zukommen lassen?" 
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Die augenblicklich laufende Straßensamm-
lung wird von den Gl'ederunger der NSDAP, 
getragen, die den soldatischen Geist in be­
sonderem Maße verkörpern und darüber hin­
aus den größten Teil ihrer Männer selbst für 
den unmittelbaren Waffendienst abgegeben 
haben. Es jst daher angebracht, gerade an­
läßlich dieser Reichsstraßensammlung einmal 
auf die Aufgaben der Soldatenbetreuung be­
sonders hinzuweisen. Es ist eine gewaltige 
Arbeit, die hier Tag für Tag von zahllosen 
freiwil l igen Hilfskräften geleistet wird. Wenn 
auch die materiellen Leistungen gerade bei 
der Durchführung dieser Aufgabe nicht ent­
scheidend sind, sondern vielmehr der Geist 
nationalsozialistischer Kameradschaft, von dem 
sie getragen werden, so mag dennoch die 
Mittei lung, daß allein in dem kurzen Zeltraum 
des vergangenen Monats 734 000 Zigaretten 
zur Verteilung gelangten, mehr als 136 000 
Beutel und Päckchen mit Bonbons und Keks 
sowie 33 000 kleine Flaschen mit dem heute 
so begehrten Trinkbranntwein und 6500 Bücher 
einen Begriff von dem Umfang der Arbeit 
geben. Damit ist die Liste der kleinen Ge­
schenke, die der Ausdruck einer herzlichen 
Verbundenheit sein sollen, noch durchaus 
nicht erschöpft. Wir finden vielmehr bei der 
Durchsicht der Statistik noch eine bunte Reihe 
von 21 000 verschiedenster Gegenstände von 
mehr als 5000 Unterhaltungsspielen und mehre­
ren 100 000 Bogen Briefpapier, die, wenn sie 
verschrieben sind, den Angehörigen dieser 
Soldaten von ihrem Kampf, ihrem Leiden aber 
auch von ihrem Glauben an den schliefllichen 
Sieg berichten. 

Heilkräuter häufen ftch zu mähren Bergen 
Eriolgreiche Sammeltätigkeit der Hitler-Ju gend I Die Heilkräuter bleiben im Bezirk 

Die außerordentliche 
Entwickelung unserer 
Arzneimittelindustrie bat 
es nicht vermocht, die 
guten a,ten und erprob­
ten Heilkräuter zu ver­
drängen; wie sie schon 
in Urgroßvaters Tagen 
zum eisernen Bestand 
der kle'nen Hausapo­
theke gehörten, viel­
mehr vertragen ßich diese 
in Jedem Falle ungefähr­
lichen, dabei aber bei 
zahlreichen Beschwerden 
sehr nützlichen Kräuter 
ausgezeichnet mit den 
Kindern unserer jüng­
sten Zeit. Zwar wachsen 
die Hlmbeer- und Brom-
bcerbiätter, die Schaf­
garbe, Lindenblüten, We­
gerich, Ackerschachtel- I 
halm und wie 6ie alle 
heißen, wild, man 
braucht sie nur zu pflük-
ken, dafür erfordert dieses Aufsuchen und 
Pflücken aber mehr Zeit und Arbeitskräfte, als 
für eine hauptberufliche Tätigkeit beim heuti­
gen Kräftemangel daran gewendet werden 
kann. Es würde also ein empfindlicher Mangel 
an Heilkräutern herrschen, wenn nicht unsere 
jüngsten Volksgenossen einspringen würden. 
Die Hitler-Jugend in Stadt und Land Litz­
mannstadt hat sich mit großem Eifer d'e^er 
Frage zugewendet und den Sommer dazu be-

/ /Zlgciincrbaron' ,inltOpernbc'ct'^ 
Es Ist d u r c h a u s n i c h t u n g e w ö h n l i c h , «'el}!!|.; 

D a r s t e l l u n g des „ Z i g e u n e r b a r o n s " von "5 
S t r e u B das O p e r n e n s e m b l e herangezogen w 'Li 
d i e W i e n e r O p e r e t t e i n k e i n e m H u e r Züge, * r | l 
n lgs ten I n d e r v o r n e h m e n G r u n d h a l t u n g , <ff 
k u n f t v o m S ingsp ie l L o r t z i n g s c h e r P iagU | 1 i j f 
l e u g n e n k a n n , also w i r k l i c h noch eine «T' 
O p e r " Ist. A u c h d e r „ Z l g e u n c r b a r o n " Ist., " * j 
n o c h gen ia l e re „ F l e d e r m a u s " , d i e I n W a l * « " S | 
m e n ge faß te H e i t e r k e i t e ines Genies , die 
n e i e n N a c h f a h r e n d u r c h S e n t l m e n t a l l t " 
Sch lage rwe i she i t abgelöst w u r d e . 

D i e S p i e l l e i t u n g v o n Bozo M l l e r In der 
f ü h r u n g d e r S tad t i s chen B ü h n e n h a n d e l t n « r , 
r i c h t i g , w e n n sie das o p e r n h a f te Elena », 0 r f | 
O p e r e t t e b e w u ß t be ton t u n d s i ch u m eine 
m e , k u l t i v i e r t e H a l t u n g b e m ü h t , d i e ""[ndj. 
E f f e k t e v e r z i c h t e n k a n n . A u c h das B ü h n e r t r » , * 
W i l h e l m T e r b o v c n geht b e l c n t v o m W j n fl' 
aus u n d s te l l t d i e m a l e r i s c h e n Gruppe" 1 

R a h m e n e i n e r P u ß t a - S t a f f a g e . D ieser S
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Dls Helmräuttr, In diesem Falle Brombeer alltter 

Namhafte Wiffenfchaftler meröen fprechen 
«7/i/versJiäfswoche fn Litzmannstadt auch in diesem Jahr in Zusammenarbeit mit Posen 

Wie im vergangenen Jahre, so soll auch 
1943, und zwar in der Woche vom 29. Novem­
ber bl6 4. Dezember in Litzmannstadt eine Un1.-
vereitatswoche stattfinden, deren Träger die 
Reichsunlversitat Posen und die Stadt Litzmann­
stadt sind. Mi t dieser Universitätswoche wird 
gleichzeitig die Arbeitstagung der im vorigen 
Jahr geschaffenen Arbeitsgemeinschaft der 
Relchsunivereität Posen und der Stadt Litzmann­
stadt verbunden sein. 

In öffentlichen Vorträgen werden sprechen: 
Prof Dr. Monje über den „Rhythmus der Le-
bensvorgänge", Prof. Dr. Eggers über die 
„Theorie der Naturzüchtung", Prof. Dr. Meyer 
über „Sonne und Erde in vergangenen und 
künftigen Zeiten", Prof. Dr. Köhler über „Das 
Werden und Vergehen der Gesteine", Prof. Dr. 
Thomson über „Das Entstehe i und Vergehen 
der pflanzlichen und tierischen Formen Im Licht 
der Erdgeschichte". Voraussichtlich wird auch 
Prof. Dr. Klotz) das Thema „Frühmittelalter­
liche Baukunst im Wartheland" behandeln. 

Am Donnerstag, 2. Dezember, findet Im An­
schluß an eine Vollsitzung der Arbeitsgemein­
schaft, in der auch der Rek tc der Reichsunl­
versitat das Wort ergreifen wird, die Arbeits­
tagung der einzelnen Arbeitskreise 6tatt. Im 
Arbeitskreis N a t u r w i s s e n s c h a f t u n d 
M e d i z i n sprechen u. a. Prof. Dr. Meyer über 
„Das Klima im Litzmannstädter Raum", Prof. 
Dr. Holfelder über die „Ergebnisse der Tuber-
kulosc-For6chung6aktion im Litzmannstädter 

Raum", Obermedizinalrat Dr. Langen über 
„Die Verhältnisse der Versorgung mit 
Trink- und Gebrauchswa6ser im Litz-
mannstädter Raum", Dr. Stamm über 
den „Stand der Chirurgie-Behandlung der Lun­
gentuberkulose im Warthegau" und Dr. Johann-
6 o n über „Das Trachom". Angesichts de« gro­
ßen Umfange« der medizinischen Vortrage wird 
dieser Arbeitskreis auch am 3. Dezember tagen. 

Im Arbeitskreis K u l t u r u n d G e ­
s c h i c h t e werden sprechen: Prof. Dr. Forfl-
mann über „Die Wikinger Im Ostraum unter 
besonderer Berücksichtigung des Warthelandes" 
und Prof. Dr. Bittner über „Die deutschroman­
tische Bewegung im Ostraum". 

Im Arbeitskreis W i r t s c h a f t , V e r w a l ­
t u n g u n d R e c h t sprechen Prof. Dr. Pon-
aold über „Die Kriminalität im Litzmanu-
städter Raum", Oberlandesgerichtsrat Dr. 
Buchholz (Posen) über „Handelsrechtliche 
Einzelfragen in den eingegliederten Ost­
gebieten" und Bürgermeister Dr. Marder 
über „Die Grundeigentumsverhältnisse in 
Litzmannstadt und ihre Bedeutun. lür die Neu­
gestaltung". 

Im Arbeitskreis L a n d w i r t s c h a f t u n d 
S i e d l u n g spricht Prof. Dr. Glei6berg über 
„Die Gemüseversorgung von Litzmannstadt". 
Dieser Vortrao bildet das Ergebnis der über 
dieses Problem angestellten eingehenden wis­
senschaftlichen Untersuchungen. 

u n r t s u m i t d e r t . z . ü n t f t r n f t h m f t r t n m n r i f t r « f f f l n t l i p . h f i W r t M h a f t t 

Ängstl iche G e m ü t e r glauben zuwei len , aus den 
kriegsbedingten M a ß n a h m e n der nationalsozial ist i ­
schen Wir tschaf ts führung den Schluß z iehen zu 
müssen, daß der Nationalsozial ismus durch die Ge­
genwartsaufgaben des totalen Krieges gezwungen 
w e r d e n könnte , auch f ü r die Z u k u n f t auf wesent­
l iche Grundsätze seiner wel tanschaul ich fest l iegen­
den Zie le zu verz iehten . Sie übersehen dabei gänz­
l ich, daß sie sich dami t eine Argumenta t ion zu 
eigen machen, die w i r seit Bestehen des N a t i o n a l ­
sozialismus aus dem bolschewistischen Lager u n ­
serer Gegner In dessen Propaganda gegen den N a ­
tionalsozialismus I m m e r w ieder zu hören bekamen . 
D o r selbständige U n t e r n e h m e r m i t seinem auch In 
der nationalsozialistischen Wir tschaf t gesicherten 
A n t e i l am Besitz und E r t r a g der Produkt ionsmi t te l 
und die vom Nationalsozial ismus trotz a l ler kr iegs­
bedingten Beschränkungen stets neu geforder te 
p r iva te In i t i a t i ve des Unternehmers sind die A n ­
satzpunkte dieser Fe indpropaganda, die a l le in d e n 
Z w e c k hat , den Glauben an die D u r c h f ü h r b a r k e i t 
des nationalsozialistischen Wirtschaftspr inzips e i n e r 
„ge lenkten Vo lkswi r tschaf t " i m deutschen V o l k e 
selbst zu erschüttern. Genau w i e be i d e r von u n ­
seren kapital ist isch eingestel l ten Gegnern aufge­
brachten Propagandalügc, d e r Nationalsozial ismus 
müsse durch die E n t w i c k l u n g der Wir tschaf t , be ­
sonders Jetzt Im Kr iege , In das bolschewistische 
Fahrwasser der N l v e l l l e r u n g und Vermassung ab ­
gleiten, w i r d aber auch hier w ieder d ie In der 
nationalsozialistischen Wel tanschauung begründete 
Einstel lung zu wir tschaf t l ichen Fragen bewußt 
außer acht gelassen. 

W i e eine Untersuchung des Arbel tswissen-
BCh&ftllchcn Inst i tuts der D A F . In der neuesten 
Folge der „Wir tschaf ts - u n d Sozia lber ichte" h ierzu 
k lä rend ausführt , k o m m t es nicht so sehr darauf 
an. w e m die Produkt ionsmi t te l gehören, sondern 
w e r V e r a n t w o r t u n g und Risiko Im wir tschaf t l ichen 
Geschehen t rägt . Erst daraus könne d a n n das si t t ­
l iche Recht (oder Unrecht ) auf E igentum abgele i ­
tet w e r d e n . Das p r i m ä r e Interesse der Volksge­
meinschaft bestehe dar in , V e r a n t w o r t u n g und R i ­
siko zu k l ä r e n . D e r Nationalsozial ismus erstrebte 
e ine Ordnung , In der Jeder von d e r Gesamtsorge 
um die nat ionale Existenz so v ie l als mögl ich a u f 
s i ch nehme. D i e Ste l lung d e r U n t e r n e h m u n g e n u n d 
U n t e r n e h m e r sei deshalb nicht n a c h Ihren R e c h ­
ten, sondern v o r a l lem nach Ihren Pf l ich ten ge­
genüber der Gemeinschaft zu beur te i len . W i c h t i g 
sei unter diesem Gesichtspunkt n icht so Behr, daß 
es auch I m nationalsozialistischen Staat selbstän­
dige U n t e r n e h m e r gibt , als v i e l m e h r die Tatsache, 
daß Ihnen e in gerüttel tes M a ß an polit ischer, w i r t ­
schaft l icher und sozialer V e r a n t w o r t u n g zufä l l t . 
H i e r i n unterscheide sich d e r Nationalsozial ismus 
vom Kapi ta l ismus. Kol lekt ivbesi tz sei so wen ig ein 
Schutz gegen Ausbeutung, w i e Pr ivatbesi tz e i n e 
Garant ie f ü r höchste Wi r tschaf t l i chke i t . Beide O r ­
ganisationsformen gewännen Ihre Bedeutung durch 
d e n polit ischen W i l l e n , der sie z u r A n w e n d u n g 
br ingt . D e m poli t ischen Z ie le — Lebensraum, L e ­
bensmöglichkeit und soziale Gerecht igke i t f ü r al le, 
die" zum V o l k e gehören — werde der polit ische 
Wl l lp deshalb auch die zweckmäßigste wi r tschaf t ­
l ich« Organisat ionsform dienstbar machen. 

Die Preisregelung für Molkenerzeugnisse 
D e r Prelskommtssar ha t in e inem Er laß die 

Pie ise fü r M o l k e und Molkenerzeugnisse neu ge­
regelt. D ie neuen Preise bedeuten eine wesent-
l l r h c Verbesserung gegenüber den bisherigen. D i e ­
le-. Zugeständnis des Preiskommissars unterstre icht 
d ie Wich t igke i t der M o l k e einerseits, aber auch 

die Schwier igkei t bei der Verarbe i tung anderer ­
seits. D e r große W e r t und die vielseit igen Ver -
arbci tungsmögl lchkci ten der M o l k e sind erst In 
neuester Ze i t entdeckt w o r d e n . M o l k e Ist e in A b ­
fa l lp rodukt der Käsereien, Käsewasser, das bei der 
Käseberei tung anfä l l t . F r ü h e r galt M o l k e besten­
fal ls als Schwclnefut ter . H e u t e hat m a n die w e r t ­
vo l len Bestandtei le dieses Käsewassers, Insbeson­
dere den Mi lchzucker , die Mi lchsalze u n d das E i ­
we iß , schätzen gelernt . A b e r noch I m m e r f l ießen 
M i l l i o n e n von L i t e r n ungenützt In den K a n a l , we l l 
M o l k e wegen ihrer le ichten Verderb l lchkc l t nu r 
unmi t te lbar an den Abfal lste l len verarbei te t w e r ­
den k a n n . Neben der V e r w e n d u n g z u F u t t e r ­
zwecken Ist die M o l k e vor a l lem wich t ig fü r d ie 
G e w i n n u n g von Mi lchzucker geworden, der f ü r 
al le mögl ichen Industr ie l len Zwecke v e r w a n d t 
w i r d . Süßmolkenpu lver w i r d zur Bonbonherste l ­
lung und in den Kondi tore len verwandt . Neuer ­
dings Ist M o l k e das Ausgangsmaterial f ü r einzelne 
N ä h r m i t t e l , d ie In der Küche Eingang gefunden 
haben. M l g e t t l Ist z. B. e in Erzeugnis aus M o l k e , 
M e h l und Stärke . Aus konzentr ier ter M o l k e w e r ­
den einzelne N ä h r p r ä p a r a t e hergestel l t , d ie alle 
physiologischen Salze der M i l c h enthal ten und be ­
sonders v i taminha l t ig sein sollen. Aus dem gle i ­
chen G r u n d e w i r d d ie aus dem Käsewasser ge­
wonnene M o l k e nach e inem besonderen V e r f a h r e n 
neuerdings bei der Käsezuberei tung wieder ver ­
w a n d t . I n den letzten Jahren Ist auch m i t Er fo lg 
versucht w o r d e n , M o l k e zu a lkohol f re ien und bler -
ähnl lchen Volksget ränken zu verarbe i ten . Diese 
Beispiele zeigen, daß der M o l k e angesichts Ihres 
Gehalts bei den großen Anfa l lmengen und der bis­
h e r unbefr ied igenden Ausnutzung noch große Z u ­
kunf tsbedeutung z u k o m m t . ( M l t t . - B l a t t des Pre ls -
kommlssars N r . 44 v o m 15. 11. 43.) 

Abfertigung der Auslands-Versandanzeigen 
D e r rechtzeit ige Eingang der Versandanzeigen 

aus den besetzten Gebie ten be i den E m p f ä n g e r n 
Im Relph Ist bisher ö f ter dadurch verh inder t w o r ­
den, daß der vorgeschriebene Durch lau f bei den 
O K W . - P r ü f s t e l l e n e inen Verzug von mehre ren T a ­
gen zur Folge hat te . A u f d ie Postkontrol le k a n n 
nicht verz ichtet w e r d e n . U m aber eine v o r ­
d r i n g l i c h e A b f e r t i g u n g zu sichern, sind Post­
sendungen, die Versandanzeigen u. a. Papiere 
(Konnossemente, Ladepapiere) enthal ten in der 
Unken oberen Ecke durch e inen etwa 1,5 cm b r e i ­
ten roten Schrägstrel fcn (e ingedruckt , Buntst i f t 
oder aufgeklebtes Papier ) k e n n t l i c h zu m a ­
chen. D i e O K W . - P r ü f s t e l l c behandelt derart ige 
Post b e v o r z u g t . I rgendwelchen anders gear­
teten Schri f twechsel d ü r f e n d ie so gekennzeichne­
ten Sendungen nicht entha l ten . 

Der Kinoeintrittspreis der Jugendlichen 
D e r Reichskommissar f ü r d ie Preisbi ldung ha t 

Im E invernehmen m i t den Präsidenten der Relchs-
f l l m k a m m e r d ie Eintr i t tspreise f ü r Jugendl iche In 
F i lmthea te rn neu festgelegt. I i Z u k u n f t K i n d als 
Eintr i t tspreise f ü r Jugendl iche Innerhalb der nor­
m a l e n Spielzeit n icht wen iger als 50 v . H . der für 
jedes Theate r gel tenden Mindesteintr i t tspreise zu 
erheben. Jugendl iche d ü r f e n also niemals weniger 
als 10 Rpf . Je Person bezahlen; doch d ü r f e n die 
a m 1. 1. 43 erhobenen Eintr i t tspreise fü r Jugend­
liche nicht überschr i t ten w e r d e n . F ü r Jugendvor-
steJiungen außerhalb der normalen Spielzeit k a n n 
der Eintr i t tspreis u m 10 Rpf . , jedoch nicht unter 
15 Rpf . , Je Person gesenkt w e r d e n . A l i Jugendlich 
gi l ' Jede Person bis z u m vol lendeten 14. Lebens-
Jahr. ( M l t t . - B l a t t des Pre iskomm. N r . 44 v. 15,11.43.) 

häuten sich In der Sammelstelle. 
Foto: Jasknw 

nutzt, um recht fleißig zu sammeln. Das heim­
gebrachte Gut wurde dann kunstgerecht im 
Schatten getrocknet und vor einiger Zeit abge­
liefert. Als Sammelstelle fand 6ich die Kur­
mark-Apotheke in der Oststraße, wo 6ich nach 
der Ablieferung die Heilkräuter zu wahren Ber­
gen häuften. 1734 Kilogramm 6ind von der 
Hitler-Jugend Litzmannstadt-Stadt, und 1124 
Kilogramm in Litzmannstadt-Land gesammelt 
worden. Die Heilkräuter, 6auber nach Art ge­
sondert, werden fachgemäß gesichtet und ver­
packt. Sie bleiben in unserem engeren Bezirk, 
so daß die fleißigen Angehörigen der Hitler-
Jugend die Genugtuung haben, für die Volks­
genossen des engsten Kreises gearbeitet zu ha­
ben. Auch auf diesem Gebiet offenbart sich der 
Segen der Selbsthilfe. Früher wanderten viele 
Devisen ins Ausland, von wo wir in vielen 
Fällen Heilkräuter bezogen, die genau so gut 
und besser auch in unserem heimischen Feld 
und Wald wachsen G. K. 

Wir verdunkeln heute von 17 bis 6.40 Uhr. 

Trunkenheit Im Straßenverkehr. Wegen 
Trunkenheit Im Straßenverkehr wurde gegen 
Friedrich H. die polizeiliche Vorbeugungshaft 
auf die Dauer von vier Wochen verhängt. I i 
hat mit einem Kraftwagen in Trunkenheit 
einen Unfall verursacht und dabei Menschen 
verletzt. Neben der verfügbaren Vorbeugungs­
haft wi rd gegen H. ein Strafverfahren einge­
leitet. 

Fabrikdiebstahl. Der Pole Josef Wojna-
rowski, 59 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
und die Polin Josefa Szczepaniak, 44 Jahre all, 
wegen Hehlerei festgenommen. Wojnarow6ki, 
der in einer hiesigen Textilwarenfabrik als 
Weber beschäftigt war, hat dort fortgesetzt 
Garne, Stoffe und Strümpfe gestohlen. Die ge­
stohlenen Sachen brachte er in die Wohnung 
seiner Geliebten, der Szczepaniak, wo sie ge 
funden wurden. 

g i b t E l l e n - C a r o l a C a r s t e n s d ie MöE"[Jj31 
K o s t ü m e m i t g e s c h m a c k v o l l e r b u n t e r =Vj f 
a u s z u w ä h l e n , d ie d i e F a r b e n f r e u d l g k c l t u n Jj 
t e r k e l t des Gesamtb i l des u n t e r m a l e n . CT 

A u c h d ie m u s i k a l i s c h e L e i t u n g v0?t»i58 
G l ü c k f a n d den w a r m e n , g e m ü t v o l l e n 
t o n , d e r d ie M u s i k des W a l z e r k ö n l « s 8 1 1 5 jj»4 
u n d e in N iede rsch lag e ine r ech ten W i e n e r ' j a 
t r a d l t l o n d a r s t e l l t . M i t unseren S i n f o n i k e r n EM I 
te te er e i n m u s l k a n l i s c h e s B i l d d ieser m c i , n i 
t e n u n d an m u s i k a l i s c h e r Subs tanz so r e l c n ' y 
t l t u r , w e n n m a n a u c h z u w e i l e n m i t der " * „ .m 
T c m p l s n i c h t e i n v e r s t a n d e n , se in k o n n t e . {J5.1 
J a k o b G e r n e r t e i n s t u d i e r t e n Chöre f ^ J i t s i 
o r g a n i s c h e i n u n d sehn ten e i n e n sa t ten , I' r „w,, 
H i n t e r g r u n d u n d rauschende , f es t l i che F l r " " » * ! 

G r o ß e n A n t e i l a m E r f o l g de r Opere 
die Tänze von Christ i E b 11 n g und der , 
gruppe, die sich zwanglos aus der vom 1 B j j i lJ 
gestalteten und er fühl ten Musik ergaben- JJ, 
ders der Rakocz l -Marsch fand m i t vollen^ 
die außerordent l iche Zus t immung der Hör" 
veranlaßte Wiederho lungen. - cpg i 

D i e Rol le des B a r l n k a y w a r bei Georg » J 
f e r e r - K l c t t in guten H ä n d e n , in GCS'V«ri3 
H a l t u n g verkörper te er eine l iebenswerte 
lung. F ü r die Darste l lung des Szupan brach'" yf, 
B e r g h a u s seine füi l lge s t i m m e und "'^«nsj 
bung f ü r d ie Darste l lung solcher K r a f t n n t l ' r

v ( » 
D e n Homonay sang Mlroslnus A n t o n o " ' 
m i t schönem Schwung und mit re ißendem a 

rament . D ie Saff l w u r d e durch Ingeborg 
b e r g st imml ich hervorragend und In der ' , 
lung überzeugend verkörper t . E l len I-«J? 11« 
eine k luge, überlegene Arsena, Er ika M li(in 
Staack eine heitere Erz ieher in und KM 
S t r o e k s ein frischer Jugendlicher I i l e . ( l 
D i e alte Z igeuner in w u r d e von Eugenlc l1"., 
sybl l lenhaft dargestellt . W e l t e r w i r k t e n m' 1 Ol 
Finger , Hugo Krüger , Fred Ratenhoff 
Z w i c k e l . 

D i e A u f f ü h r u n g fand ein sehr günstige» ^ 
k u m . Geore 

Bin Klelntlerdteb wurde festgenornnie%)( 
Pole Kazimierz Przysinski, 31 Jahre alt. 
wegen schweren Diebstahls festgen°%»t 
Der Festgenommene wurde abends a u ' 
Gehöft in der Mark-Meißen-Straße beim «Ur 
tierdiebstahl ertappt. Er hatte den ver6c ^ 
senen Stall bereits gewaltsam erbroche" 
daraus ein Kaninchen gestohlen. 

Randfunk vom Sonnabend ?j\ 
R e l c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum HUrcn « o 4 "* 

ten: Vom lebendigen Ausdruck. 11.00 Eine halb' 
bei Rudolf Kattnlgg. 11.30 Uber Land und M C , C V , 1 
„Am laufenden Band." 15.00 „Das Ist deine Mck*i « 
spielt unter Leitung von Hans Busch. 16.00 B f " , |»5 
abend-Nachmlttag aus Hamburg. 20.15 „Oute l j a 
und Moll", Unterhaltungsscndung mit zahlreichen 
und bekannten Orchestern. 22.30 Zum Wochen3. # 

st«», spielen das deutsche Tanz- und t!nicrhaltungsorcttc*''ol&| 
Leitung von Horst Kudrltzky, weitere Orchester und 
D c u t s c h l a n d s c n d e r : 17.10 Werke von Jy, vi 
Bruch, Dvorak u.a. 20.15 Melodien aus ..Covnl«',«» 
stlcana", „Der Jakobiner", „Zar und Z W * 
„Undlnc". 

H i e r spricht die N S D A P - ( l 

Ob. Sachienau. Montag 19 Uhr Gcmelnsdn" 
SchlrrmelstcrstraSe 6, 

. - s p e r t u o m T a g e Der Neuban der dautsdwn leibesßrziÄl 
D e r D i r e k t o r des Inst i tuts f ü r Leibesübungen 

der Univers i tä t Leipzig, Professor D r . A 11 r o c k, 
nahm vor k u r z e m Stel lung zur neuzeit l ichen L e i ­
beserziehung, die in der Schule i h r e n Anfang 
n i m m t . Sie geht aus vom Leib als Träger der V e r ­
erbung und . dem M i t t e l der A r b e l t und des K a m p ­
fes. D a m i t Ist sie nicht mehr e in Schulfach I m 
übl ichen Sinne, sondern als eine Erzlchungswelse 
zu w e r t e n , deren Ansatzpunkt der Le ib und deren 
Z ie l der gesamte Mensch Ist. Als Vorb i ld hat der 
F ü h r e r Jene berühmte Plast ik des Diskuswerfers 
von M y r o n hingestel l t ; denn m i t der Gewinnung 
eines Körpergefühls w i r d das Bewußtsein v o m 
W e r t der eigenen Rasse geschaffen und die V e r a n t ­
w o r t u n g f ü r deren Erha l tung entwicke l t . Deshalb 
Ist nicht die Er le rnung von Fer t igke l ten Aufgabe 
des Turnunter r ich ts , sondern d ie Schaffung einer 
neuen Lebensform Uberhaupt. U m das Bl ldungs-
ldeal zu erreichen, stehen als M i t t e l I n erster L in ie 
Gymnast ik , Sport und Spiel zur V e r f ü g u n g . D e r 
Gymnast ik k o m m t dabei die Aufgabe zu , die A n ­
lagen I m K i n d e z u entwicke ln und b e i m E r w a c h ­
senen die Schäden des Berufslebens zu beseitigen. 
D e r Sport ü b e r n i m m t die Aufgabe der Leistungs­
p rü fung m i t den m a ß b a r e n Leibesübungen Laufen , 
W e r f e n , Spr ingen, S c h w i m m e n sowie K l e t t e r n . 
D i e übr igen Spor tar ten w i e T u r n e n a m Gerä t , R u ­
dern , Boxen und die win ter l ichen Spor tar ten w e r ­
den In den amt l ichen Richt l in ien empfoh len und 
nach Gebühr herangezogen. Endl ich lat es des 
große Oeblet des Spieles, das der Erz iehung zur 
Gemeinschaft und der Lebensfreude dient . D l « 
Auswah l geschieht nach den biologischen GeBetzen 
des Al ters und des Geschlechts. 

D e r K a m p f gegen den Hal tungsver fa l l und die 
Erz iehung zu e inwandfre ier , au f rechter und be ­
w u ß t e r H a l t u n g als der Grundlage Jeder Leistung 
I m Leben und der Gesundheit überhaupt ist dte 
unmi t te lbare Aufgabe. I m Pr inz ip w i r d die täg ­
l iche Leibesübung erstrebt , n icht aber I m Sinne 
e iner fachl ich er te i l ten Unterr ichtsstunde. D e r 
planmäßigen schulischen Leibeserziehung re iht sich 
dann d ie der H i t l e r -Jugend an , In der die K r ä f t e 
des Kämpfer ischen und Kameradschaf t l ichen be­
vorzugt en tw icke l t w e r d e n . 

Die 1. Fufiballklasse am nächsten Sonntag 
I m Gegensatz zur Gauklasse I m Fußbal l , die a m 

morgigen Sonntag bereits die Herbst runde been­
det, Ist dte 1. Klasse noch etwas I m Rückstand m i t 
den Spie len, n icht zuletzt durch den Neuzugang 
von Mannschaf ten . M a r g e n stehen wle.djr al le acht 
Gemeinschaften der 1. Klasse Im P u n k t k a m p f . D i e 
R e i c h s b a h n - S G . L i tzmannstadt m u ß nach 
K a l l s c h zur SGOP. (14 U h r , Jahnstadion), w o 
Ihr ke ine leichte Aufgabe bevorsteht. I n K u t.n o 
empfängt die T S G . den Neu l ing SG. S c h r o d a, 
der durch seinen Vorsonntagserfolg gegen Kal lsch 
aufhorchen Heß. I n H o h e n s a l z a hat der T a ­
bel lenführer T u S . d ie R S G . O s t r o w o zu Gast 
und w i r d woh l w e i t e r h i n erfolgreich bleiben, w a h ­
rend der K a m p f der beiden Luf twaf fenmannschnf -
ten von Posen und Hohensalza In Posen offener 
sein dür f te . 

Ein Freundschaftsspiel In Litzmannstadt 
Neben dem Rundenspiel der Gauklasse z w i ­

schen den beiden SGOP. -Mannschaf ten aus Posen 
und L i tzmannstadt (14 U h r auf dem Sportplatz von 
Scheibler 4; Grohmnnn) f indet noch e in F r e u n d ­
schaftsspiel zwischen der Jungen Mannschaft der 
S t a d t - SG. (AEG. ) und der Reserve der SG. 
U n i o n 87 statt, das u m 9.SO U h r I m Stadion a m 
Hauptbahnhof als E in le i tung zum Handbal lspie l 
Union 97 — S G O P . (Oaumelster) vor sich geht. 

Allerlei vom Fullballsport 
Tn der slowakischen Hauptstadt w i r d am 21. 

November der Städtekampf W i e n—P r e ß b u r g 
ausgetragen. D i e W i e n e r Mannschaf t Ist f ü r diese 
Begegnung w i e folgt aufgestel l t w o r d e n : Hof t l 
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(Rapid) ; Ka l le r , Bor ton (V ienna) ; Mül ler . 
(Flor ldsdorfer A C ) . Joksch (Austr la ) ; H 0 ' , !«!»« 
Decker (V ienna) , H u b e r (Markersdor f ) , 3eAji^ 
Höfer (Austr la) . Ersatzspieler sind Noack (v. 
Radekovlch (FAC. ) und G r i m m e (FC. ̂ i e , a W 

Als weihnacht l icher Fußballschlager "futK 
Gclsenklrchen ein Tref fen zwischen dem ".(|i<J 
r lgen und dem vor jähr igen Deutschen y » ' 1 
dem D r e s d n e r SC. und dem FC . S e h » 1 . 
In Aussicht genommen. 

Ungarns Fußball in Nöten 
Nach der 1:7-Nlederlagc gegen i i a u j i o e r j : ' f - r u e a e r i B g c g e g e n t d * ^ 

herrscht In den maßgebenden Kre isen de» a » 
sehen Fußbal l -Verbandes eine gewisse KJ? « 
mung. Es w i r d nach G r ü n d e n geforscht, ° ' . K 
Nieder lage e in igermaßen e rk lä r l i ch mr.cne\„M 
nen. D i e Verbandsführung v e r t r i t t den Sta""^ L 
daß der ungarische Fußbal lsport von G r u " M, 
neu gestaltet w e r d e n müsse. Besonders der" J t r 
wuchs müsse m e h r als bisher Aufmerksam» 
schenkt w e r d e n . 

E iner der besten deutschen Uückensch^^fl ' 
der Ber l iner K r e b s (SG. -Ber l in ) , hat an ? . e « 
f ront den Heldentod gefunden. Krebs macU e( 1 
In diesem Jahre besonders durch seinen ^„D» 
der Meisterschaft von Ber l in — M a r k B r a n 0 
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in 
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Erna Schuss 
Larifari. Hier ein bißchen, da ein b ' ^ng , 
Erst der Schluß und dann der An|° c S , 
zwischendurch noch schnell was arifii,e<' 
Und was kommt dabei heraus? „Vor­
gelaufene Badewannen, verlassene ° ü^ n i t 
eisen, durchgebrannte Plättbretter 6 -„j 
Wäsche, verkochtes Wasser und — -« 
kopfschürtelnde Nachbarin, die fjrn 
„Ach herrje, m e i n . . w i e gewohnt 
Kenntnis nimmt. ,et 
Ach, Erna! Wie viele Granaten h°", r ( !hl 
mit dem verplemperten Strom flcd

ver' 
und was sonst noch könnte mit d*3r n f i 
pufften Feuerung gemacht werden, 7 V i 
Du aufhören wolltest, nach KohlenK10 
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.Drei Alt-Herrenschaften gegründet. In An-
{ ! e"heit des Abteilungsleiters für politische 
j*iehung in der Reichs&tudentenführunq, Dr. 
^"•r, wurde auf einer Zusammenkunft des 
j ' 'Verbandes Posen des NS.-Altherrenbundes 
. «' Alt-Herrenschaften gegründet, die die Be-
«Uung der drei an der Reichsuniversität Po-

fett A g e n d e n studentischen Kameradschaf­
ubernehmen werden. 

^"lannatadt-Land 
j 0 e - Nichts wird uns niederzwingen! Am 
ttnn

nabend u n d S o n n t a g fanden in Wirkheitn 
W C J o r n a u z w e l große politische Kundge-
hi?en statt, in d e n e n der Gauredner Konrad 

•Her (Dietfurth) in mitreißenden Worten über 
ty' eindeutige Thema sprach: Weder Zeit noch 
Uta n9ewalt werden uns niederzwingenl Die 

«zeugende Art, in der der Redner z u den 
jNteichen Hörern i m Wirkheimer Llchtspiel-
,|,u« bzw. im Deutschen Haus z u Gornau sprach, 
y 1 6 immer wieder starken Beifall aus. So 
iirii? a u c ' 1 diese beiden Veranstaltungen Aus-
> u c k restlosen Opfer- und Siegeswillens. 

d. Bunte Melodien. In dieren Tagen bringt 
•j^NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" :m 

•irnen ihrer kulturellen Betreuung in 14 Ein-
O^arten einen Abend bunter Operettenme-
UT*1* zu der Bevölkerung des Landkreises 
«^"»«•nnstadt. Der G a u m u 6 i k z u g des Reichs-

»eitsdienstes Gau XL Wartheland-Ost stellte 
.̂'Ür 6e in Streichorchester unter der abwech-

jj'iden Leitung v o n Obertruppführer Horn und 
p 9*1 zur Verfügung. Uberall wurde da« 
^9tamm mit großer Freude aufgenommen u n d 
g^ f i tw i rkenden wie a u c h d i e Solisten Lotte 
ii-?9er, Sopran u n d Paul Haag, Tenor, herz-

t bedankt. 

Neue Umsiedler, dem Bolschewismus glücklich entronnen / Begeisterter Emplang durch die großdeutsche Volksgemeinschaft 

^tidrode 
j , *nw. Für Laue und Gerüchtemacher ist kein 
v**1 1 Die Ortsgruppe der NSDAP, hielt 'm 
£"06881 einen Mitgliederappel], auf dem der 
.Gle i ter von den Aufgaben, die die Partei 
J * 1 in verstärktem Maße zu erfüllen hat, 
J t

t 4 c h- Jeder 
• a k t i v 

Parteigenosse ist verpflich-
• a i u i v mitzuarbeiten. Wi r müssen ein 

„ s ° n deres Augenmerk auf die Meckerer 
' Gerüchteverbreiter haben, die e6 ja wohl 

. 1*t selber nicht merken, wie sie der Felnd-
e P a 9anda Handlangerdienste tun. Unsere 

^ner wissen nämlich ganz genau, daß sie uns 
"Ulli 
'»eh 

f r i s c h nicht besiegen können, deshalb ver-
6 n sie es nach dem Muster 1918, aber In 

^ " »tärkerem Maße, die Ruhe und Haltung des 
^ ü t»chen Volkes durch Verbreitung falscher 
„ ^ r i ch ten zu zersetzen. Wer sich dazu her-
y hat unnachsichtliche Bestrafung zu er-
j. r 'en, und Ist er Parteigenosse, dann trifft 
^ die Strafe mit doppelter Härte. Es muß 
Ith!* D e u t 6 c n e I a n 9 6 t wissen, worum es 

Ein schöne« Zeichen dafür, wie 6chr die 
Volksgenossen in unseren Umsiedlerheimstätten 
sich deutsches Denken und Fühlen bereit« zu 
eigen gemacht haben, war ein festlicher Emp­
fang, den sie in diesen Tagen neu zu ihrer 
Gemeinschaft Gekommenen boten. 

Nicht lange, nachdem der große Transport 
IM Auffanglager Pabianitz eingetroffen, rii« 
Menschen den „Reisestaub" von den Füßen 
geschüttelt und ein wenig geruht hatten, wur­
den sie durch das Eintreffen des au6 Ange­
hörigen aller Volksgruppen gebildeten Üm-
6iedlerchores unserer Lager, rem sich ein Mn-
sikkorps der Wehrmacht angeschlossen hatte, 
überrascht. 

In der großen „Kindler-Halle" zu Pabianitz 
entwickelte 6lch bald ein frohes Treiben. D'e 
alten, schönen Volksweisen des Chore« und d'u 
schneidigen Klänge der deutschen Militärka­
pelle, die für alle Neuen erstes, unvergäng­
liches Erlebnis waren, ließen im Nu die Stra­
pazen der langen Reise vergessen. Der Dirigent 
des Musikkorps verstand mit seinen Männern, 
die Hörer bestens zu unterhalten. Leichte und ge­
tragenere Weisen, dazwischen Gesang, eigen! 
Rezitationen und eine zwerchfellerschütternd» 
Komik eines Mitgliedes des Musikkorps wech­
selten in bunter Folge. 

Die unverhoffte Freude der Ankömmlinge 
steigerte eich immer mehr, und als dann noch 
Umsiedlerfrauen aus eigenen, sich selbst abge-
sparten Spenden, etwa 1000 Kuchenpakete zur 
Verteilung brachten, wollte der Jubel bei alt 
und jung kein Ende nehmen. Es war eine helle 
Freude, die sich auf den Gesichtern der Män­
ner und Frauen spiegelte) eine Freude, die 
der Träne nicht wehrte. — Endlich, endlich da­
heim I sagten diese Tränen. 

Die Freude aber war nicht nur auf selten un­
serer neuen Umsiedler. Gerade bei diesem 
Transport kehrte sie besonders reich auch In 
die Herzen der Geber zurück. Wie kam es, daß 
gerade diese Menschen un6 von allem Anfang 
an 6 0 vertraut und bluteverbunden waren? 
Schon ihr Gebaren war, trotz der auch bei ihnen 
durch v ie l ' Not nicht erstklassigen Kleidung, 
von bescheidener, doch selbstbewußter, echt 
deutscher Art. Verblüffend ihre Sprache, die 
ohne jeden fremden Akzent war und die, auch 
wenn sie unter 6 i c h sprachen, rein deutsch 
war. Herzerquickend diese frische, wohlerzo­
gene Jugend. 

Es war schon etwa« Besonderes um diese 
deutschen Menschen. Wir erfuhren es aus der 
Ansprache, die der Vertreter des RPA.-Lltz-
mannstadt an sie richtete: „Liebe deutsche 
Umsiedler", sagte er, weil sie 6elb6t nur als 
D e u t s c h e bezeichnet werden wollten. Aus 
dem weiten russischen Süden kamen 6ie. Dort­
hin waren vor 150—200 Jahren ihre Vorfahren 
aus Ostpreußen ausgewandert und hatten dort 
für sich und ihre Kinder eine neue Heimat ge­

schaffen. Fast durchweg Bauern, hatten sie in 
deutschem Fleiß und Zähigkeit dem Boden die 
Nahrung abgerungen, bi6 d°r Mühe Segen 
Wohlstand bescherte. 

Nun, da ihnen der jüdische Bolschewismus 
alles genommen, kamen 6ie mit den Rest ihrer 
Habe heim in die wirkliche Heimat. Wenn sie 
auch vieles drüben lassen mußten, 60 kommen 
sie, nach deutschen Begriffen, aber keineswegs 
arm hier ani denn Ihre geschlossenen Siedlun­
gen, die wie sie selbst deutsche Namen tragen, 
ihre deutschen Schulen, erhielten ihnen de.i 
g:ößlen Reichtum, den ihnen auch niemand 
nehmen konnte: die Muttersprache, deutsches 
Denken, deutsche Art und reines deutsches 
Blut. 

Reich und Führer werden ihnen das nie ver­
gessen. Das alte Vaterland wird ihnen für alle 
Zeiten eine neue Heimat geben. Aus tiefster 
deutscher Brust kam das treue Bekenntnis zum 
Führer, das der Lagerführer, nach Dankeswor­
ten an Spender und Darbieter, ausbrachte) und 
dann fluteten die Klangwellen der Lieder der 
Deutschen gewaltig durch die weite Halle. 

Führwahr! es war eine erhebende Feier­
stunde, die man nicht so leicht vergißt, und es 
waren Menschen, wie wir sie un6 wünschen 
und das Vaterland sie braucht. 

Die besondere Bedeutung der Veranstaltung 
wurde durch die Anwesenheit des Krel6leiter6 

de« Kreiser Lask und des E'n6a'.zführcrs von 
Pabianitz noch unterstrichen. H. A. 

Die erfte Million €inn>ohner balö erreicht 
In seinem Danktelegramm, das unser Gau­

leiter und Reichsstatthalter am „Tag der Frei­
heit" an den Führer im Andenken an die Be­
freiung unseres Ostraumes vom fremden Joch 
sandte, konnte er gleichzeitig eine stolze 
Slärkemcldung machen: Die Zahl der deut­
schen Bevölkerunq hat sich in vier Jahren auf 
940 000 erhöht Wer diese stattliche Anzahl 
deutscher Wartheländer betrachtet, muß be­
denken, daß die allgemeine Eindeutschung un­
seres Gaues mitten in der Kriegszeit geschah, 
wobei gar mancherlei Schwierigkeiten zu 
überwinden sind. Großenteils ist dieser 
Deutschwerdungsprozeß zu efner Wohnungs­
frage geworden, die infolge der Rückständig­
keiten aus der Polenzeit besondere Hemmnisse 
bereitet. Dennoch hat der Gau — und dies ist 
unter den obwaltenden Verhältnissen hervor­
zuheben — zahlreiche Umquartierte aus bom­
benbeschädigten Gebieten bei sich aufgenom­
men. Aber ohne diese marschiert unser befrei­
ter Ostgau schnurstracks auf die erste Mi l l ion 
deutscher Menschen in diesem Raum zu. Ja, 
diese Mil l ion ist eigentlich schon da, wenn 
man davon ausgeht, daß Tausende und aber 
Tausende in unserem Gebiet noch fern von 
ihren Familien hier leben, die aber praktisch 
auch schon hierher gehören. Sobald diese und 
mit ihnen zahlreiche O6TPIONIERE, ganz nach 
dem Wartheland übersiedeln, wird die Mil l io­
nengrenze schnell ü b e r s c h r i t t e n sein. 

Zweifellos ist das Erreichen dieser ersten 
deutschen Mil l ion der Gaubewohner das 
schwierigste, genau so wie es etwa einem Spa­
rer zunächst schwer wird, sich einen Grund­
stock für sein Vermögen zu schaffen. Doch 
diesen großen Grundstock der restlosen 
Deutschwerdung haben wir bereits erreicht, al-

' les andere ist nur noch eine Frage der Zeit. 
Jeder weiß hier, daß nach dem Sieg das große 
Einströmen deutschen Wehrbauerntums erfolgt, 
daß die Front in eine neue, größere Heimat zu­
rückkehrt, die für viele unser „Gau der Front­
soldaten" sein wird. 

So Ist denn die Mitteilung unseres Gaulei­
ters an den Führer ein hoffnungsvoller Mark­
stein dafür, daß der räumlich größte Reichsgau 
auch bevölkerungsmäßig erfreulich zu wachsen 
beginnt und damit deutsch wird bis zur letzten 
Folgerung. Doch jeder, der in dieser ersten 
Mil l ion Wartholandbewohner deutschen Blutes 
auf deutscher Scholle steht, muß danach Um­
schau halten, den zweiten und dritten Mann 
neben sich zu dieser großen Ostaufgabe heran­
zuziehen, denn jedem Kämpfer gibt ein Gott 
den Kameraden bell oe, 

Verfehrte Krlegeteilnehmer elngcfetjt 
d. Obwohl der Einsatz unserer Kriegsver­

sehrten in vollem Umfang erst nach dem Krieg 
durchgeführt werden kann, sind schon letzt 
von den WehrmachtfüraorgeBtellen alle Vor­
bereitungen dazu qetroffen. Unser Warthegau, 
der Haupelnsatzgebiet darstellt, sei es in 
bäuerlichen Betrieben oder in der gewerbli­
chen Wirtschaft und Industrie, hat jedoch be­
reits einer ganz stattlichen Zahl Kriegsver­
sehrten einen neuen Wirkungskreis verschafft. 
Erst vor kurzem konnte in diesem Rahmen 
ein Versehrter dieses Krieges ein Filmtheater 
in Lentschütz übernehmen, während wiederum 
ein Kriegsversehrter das Filmtheater in Brunn­
stadt (Osorkow) übernommen hat und es am 
heutigen Sonnabend in einer Eröffnungsvor­
stellung mit dem Ufa-Farbfilm „Die goldene 
Stadt" in Betrieb nimmt. 

Lealau 
s. Drei erfolgreiche Theaterabende. In der 

vollbesetzten Dietiich-Eckart-Halle führte die 
Landesbühne Gau Wartheland mit großem Bei­
fall das Lustspiel „Die Sterne lügen nicht" von 
Hans Fritz auf und wiederholte die Aufführung 
am anderen Tage für die Verwundeten, wäh­
rend sie eine dritte Vorstellung in Brest, Kreis 
Leslau, gab. Uberall wurde der köstliche Lust-
epielstoff freudig aufgenommen. 
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SFFLICHE Buhnen 
•»ta L M o " l « » l r n 0 e . '»•«'L*nd' d"> 2°- » • » • » U l > r -h " < " i e i D a r o n . . Fr .V.rkauf . -Sonnl .ä, 
M ••!'• ..Hamlet". KdF. 6. Fr. Vcrk. 
Mo,,.'',F-ln Maskenhnll". Fr. Verkauf . -
W(i »5. 22. 1 9 3 0 . „Die luatigen 
>Di. v on Windsor". Frol.r Verkauf. 

^ ''Ci| 2 3 ' »Hsmlet". Freier 
fc'ersplele 
*. |," -Lltimann-Str. 21. — Sonnabend. 

, , - 3 ° - „Ootler auf Urlaub". 
'th|' 'kauft - Sonnta«, 21. 11. G . -

« ~ Montaj, 22.11., 19.30. „Göt-
ND:""Jrlaub". A-Mltt«. Fr. Varkauf. 
»in |!.n»i*a. 23. 11., 19 30. „Der Vettar 
V^JüRtda" B-Mieta. Fraier Verkaul 

tSLJL M T H E A T B R~~ 

ll,jj aSln 0 _ Adolt-Hltler-StraD« 67. 
JD,,' " 1 5 und 20 Uhr. Erilaullührunj. 
Hl l unendliche W e g " . " Vorverkauf 
Iii,, ttl« «na morgen von 11-19 Uhr. 
*«db' J-30. Morgen, Sonntaü, 9, 10.30 
k.i ,130 Uhr, mwlt Montau und Dl«ni-
i,b, '«-JO Uhr. »Die Heinzelmännchen", 

^II I! 1 1 0 1 1 d l * 7 l u n 8 e n Gelflleln" u.a 
U l 0 ' - ZlethenatraBe 41. 
K ' M und 20 Uhr. 2. Woch« 
>t>|. bli Monlad. Erttaullührun. 
«lit , u«Uln«.— Ein heiterer Uta-Film 

S I U * J u E ° ' W " l v F r i t , c h - V i k l o r 

% A "'Ida von SloU, Hani Braunwet-
k.t«li "?'verkaul werkta.a 12 Uhr, aonn-

1 1 Uhr. 
{l.5o,*~;8chlag»t»ratrafli M . 
k '„17.15 und 20 Uhr. -Tons- IHV" 

- M l « . .''»-Film In Entaulfuhrun« MIT 
r»k| i'?« Marian, Winnie Marku«. Mady 
N d , . 2 Artlilen-Film voll alemberau-
'v , . Spannung und memchlich tief-

rVÜ e , . * r a Splal- In» Beiprogramm: 
ST ^"'«'«Inger Seeschlacht". Vorvar-

jj| 5 0 U|,'r ' * * b 1 2 U b r ' , o n n , , « , , b 

IM?1,?"'0 ~ Melaterhauaatraß« 71. 
i ' ' v i . l 1 , S n - J 0 Uhr. -Geliebter Schal l""* 
SV. k , u l ab 11 Uhr. 

^ " « n l » , 3 « , . und 12 Uhr, „DiChungel-
Adolf-Hltler-Strafle 198. 

f'a f i , ' 3 0 und 20 Uhr. F.r.tauffOhrunJ. 
'0r Harz und GemOt. „Llebes-

f.LL,'«B,M"'«,'«ILL""" *»" Maria DenU, 
"̂ Ü C 0 Rlmoldl u.a. Kartenv.rkauf ab 

r> ' «onntagt ab 12.30 Ubr. 
".JO ~" •'"»chllnle 123. 
r'NIA 1 2 0 U H R - »o^l* • u c l ' 1 5 "»r-

Mal — König-Heinrich-StraOe 40 
15. 17.30 und 20 Uhr, aonntaea auch 13 
Uhr. „Toeea*.*" 

Palladium — BBhmlache Linie 16. 
15 30, 17.30, 20 Uhr, sonntagi auch 11.30 
Uhr. „Dia vartauachte Braut" '" mit 
Anny Ondra, Adolf WohlbrOck. 

Koma — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr. „Kohlhlesels Tochter"" mit 
Hell Finkenzeller, Oikar Sima. 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meltterhauaatr.62. Täglich, stündlich von 
10 bli 22 Uhr. 1. Schwer« MSrair, 2 
Welt iat dar Weg, 3. Sohderdienst, 4 
Ufa-Magasln, f. D l * Deutsche Wochen­
schau. 

Pabianitz — Capltol 
14.30 Uhr für Polen (Jugendvontel-
lung). ..Hi.iili- Luftballons". 17.15 f.Polen, 
20 Uhr lOr Deutsche. „Symphonie elnea 
Lebens"*" mit Henny Porten,' Gleacla 
Uhlan. 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr, tonntagi auch 15 Ubr 
„Altes Herz wird wieder Jung"" mit 
Emil Jannlnga. 

Wirkhelm — Kammerspiele 
19 Uhr. „Dar dunkla Tag* . *" Morgen, 
10 und 12 Uhr, Mlrchenvoratellung 
„Die verzaubert« Prinzessin".* 

Tuchlnuen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Ubr. „Tanz mit dem Kai­
ser*." Sonnabend, um 14.30, Sonntag 
um 10 und 14.30 Uhr. „Dar gestiefelte 
Katar". 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Ubr, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Du gthttrat ta mir". '" 

Freihaus — Gloiia-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Gefährtin meine» Sommers"" 
mit Anna Dammann. 

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
20 Uhr. „Dia goldene Stadt".*" 

Leiwenstadt — Filmtheater 
Am 20 und 21. I I . , um 14 Uhr, Jugend 
Vorstellung „Sanger Ihrer Hobelt", um 
17 u. 20 Uhr „3000 Mark Belohnung" " 

Bai dar Wehrmacht werden weibliche 
BUroanlcrnllnge im Alter von 15—18 
Jahren In verschlednen Zweigen des 
Hecresvcrwaltungsdienstcs zwecks spa­
terer Übernahme als Reichsangestellte 
ausgebildet. Ausbildungszeit Im all-
ecmelnen 2 jähre. Handels- oder Bc-
rulslachschulbcsuch kann angerechnet 
werden. Meldungen und Antragen 
Uber nlhcrc Einzelheiten können an 
die Ilccrcsstandortvcrwaltung Lltz-
mannstadt, Adolf-Hltlcr-Str. 220, und 
Heeresverplegunüshauptamt Litzmann­
stadt, MtlndungsstraBc, sowie an alle 
Heeresverpflegunistlmter und Heeres-
»tandortverwaltungen gerichtet werden. 

Bllroanrjcstellte, perfekt Schreibmaschi­
ne, Stenogratle erwünscht, Jedoch 
nicht Bedingung, In angenehme Stel­
lung bei Behörde pesuent. Angebote 
unter A 2504 an LZ. . 

{.'"ik.. "V"* m " P«'«' P«l«r«on, Luis 
I I , Uhr L o , t « K o c l > n - »• H , ü U u m 

") Jugendliche zugelassen, "*) Ober 14 J 
zugelassen, * ) nicht zugelassen. 

K O N Z E R T E 
Mallliauspasslon von Heinrich Schlitz in 

der Originallassung fllr Soli und 
a-capc!la-Chor am Sonnabend, dem 20. 
November, 18 Uhr, In der St.-Trlnl-
tutls-KIrchc. und am Sonntag, dem 
21. November, '.7 Uhr. in der St.-
Johannls-Klrche. Solisten: Hans Con 
zen Christus; Frledricb Jordan, Evan 
gellst. Chor: Evangelische Kantorei 
Litzmannstadt. Leitung: Eduard 
BUchsel. Eintritt lrel. 

N. S. R. %. 

C'K>1*- ,.Daa tapfere Schn.l-

JtJo ,7 8chlaget«rsfraB» 55. 
J'l f>„ V™ u. 20 Uhr. „Vision am Se»" 
K* Toi * v o r . C c o r l ! Solthy und Klara 

Cl e h * r * T * l m B»lpro4 rammi Kuren-

}', Ä *~ LudendortfstraB« 74/76. lA iSo d
 1 9 - 3 0 Ubr, sonntags 12.30, 

5»<c|,|'' «nd 19.30 Uhr. „Nacht ohne 
.."'itjll • " ' Sonntags nur geschlossene 

aj| Iii,, ""J'n und Kartenvorvarkauf ab 

."Brj n , n ovierung geschlossen. 
''.Ja ~~ B «slauer StraBo 178. 
h*Sj„ 0 U l ' r . sonntags auch 13 Uhr 
> P < ' ? I n Mol l""* mit Marlann« 
}•«. jL r , r d innnd Marian, Paul Dahlke 
'»(j| "Hcndprojramm 15 Uhr, sonntags. »„>. - - - -
"'C'.,'* lauft der Filrai „Bunte Luft- kclt, Selbständigkeit und PUnk 

0 1 • l kclt. Angebote u. 2863 so LZ. 

Gymnastlkstunda. Jeden Dienstag findet 
in der Zelt von 20—21.30 Uhr In der 
Oberschule für Madchen I. Schlageter-
«traße 140, eine Qymnastikstunoc tut 
Frauen und Madchen statt. OEjte 
sind herzlich willkommen. 

Krclsfrauenwattln 

O F F E N E S T E L L E N 

Berulstltlga Oama sucht mübl. Zimmer. 
Anecbotc unter 2797 an LZ. 

Pollzelreservlst, lm Zivilleben sclbstünd. 
Kaufmann, sucht gut möbliertes Zim­
mer in reinllcbem Haushalt. Angebote 
unter 2809 an LZ; 

Aalt, stilles Ehenaar sucht möbl. Zwcl-
bett-ZImmer mit KUchenbcn. In gutem 
Hause. Angebote: Kauplng, Straße 
der 8. Armee 80, DUT. 

Outas möbl. Zimmer im Ingenieur drin-
gend gesucht. Ang, u. 2882 an LZ. 

Revisor, alleinst., viel außerhalb tatig, 
sucht dringend sauberes möbl. Zim­
mer; bevorzugt Nahe Ziethen-, Mollke-
straße. Angebote u. 2059 LZ. 

Steno-Sckretlrln für sofort gesucht, evtl. 
stundenweise. Ang. u. 2953 an LZ. 

Stenotypistin, perl, zu bald. Antr. ge­
sucht. Angenehme Dauerstellung. An­
gebote mit Zeugnlsabschr. und 0e-
naltsnnspr. erbeten an Zuckerfabrik 
Wclun, A0„ Welun. , 

Stanotyplstln-Sekretlrln, Maschlneschrcl 
berin, möglichst sofort gesucht, evtl. 
stundenweise. Akt.-Ocs. M. Sllber-
stein, Verwalter Alfred Stenzcl, Lltz-
mannstadt. Adolf - Hitler - Straße 40 
Fernruf 195-28. 

Perlokte Stenotypistin tlgllch Ittr einige 
Stunden, möglichst für Vormittag, 
dringend !0r Anwaltsbßro gesucht. 
Wenn Maschine vorhanden, kann auch 
außerhalb des liüio- geschrieben wer 
den. Angebote u. 2812 an LZ. 

Frau fllr Hausarbeit einmal wöchentlich 
gesucht. Angebote u. 2908 LZ. 

Sprechstundenhilfe, auch ohne Vorbildung 
sucht prakt. Arzt In Kleinstadt. Ange 
böte mit Lebenslauf unter K. 769 LZ. 

WerkslUrsorgerln von größerem Indu­
striewerk Im Warthegau für sofort 
gesucht. Angebote u. A 2475 an LZ 

Zuverlässiges Mädchen zu einem Kinde 
gesucht. Anzufragen bei Krause 
Adolf-Hitler-Straße 117, W. B. zwl 
sehen 13 blt 15 Uhr. 

S T E L L E N G E S U C H E 
MHniillche BUrolillfskratt sucht zum An­

lernen geeignete Stellung. Angebote 
unter 2878 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
War erteilt Abendunterricht In der 

iiuchtlihrung einem Vorgeschrittenen? 
Angebote unter 2693 an LZ. 

Wir erteilt Klavierunterricht? Angebote 
unter 2907 LZ. 

Herr sucht Qesang- und Schauspielunter 
rieht. Angebote unter 2924 an LZ. 

Suche eine Hauslehrerin lür meine zwei 
Töchter: 1. und 3. Schuljahr. Kla­
vierunterricht erwünscht, aber nicht 
ertorderllch. M. Baronin Huene. w.mi-.e-
land. Post Brunnstadt. Out Wroblew 

Unterricht. Suche Lehrer Dir zusam 
mengesetzte Dreisatz-Aufgabe. Ange 
böte unter 2864 en LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Grones Industrlawark sucht lür sofort 
tüchtige BUrokrälte. AuslUhrllche An-
geböte unter 2896 an LZ. 

Chatsekretirin gesucht Voraussetzung: 
völlige Beherrschung von Kurzschrift 
und Schreibmaschine, GcwissenhattlR-

' PUnktlich-

Möhllertes Zimmer von alleinstehenden 
Beamten ab' sofort zu mieten gesucht 
Angebote unter 2831 an LZ. 

Gebildete Dame sucht gut möbliertes 
Zimmer mit KUchenbenatzung. Bett­
wäsche vorhanden. Angebote unter 
2873 an LZ, . 

Jung« Dame sucht möbliertes Zimmer, lauscne iesie i i e r rcnspunsuu iue . u i . w , 1—. — . — • - • ,—, 
möglichst Sladtzcntruji. Angebote gegen guten Vorsalzolen (Onom). War n.ht mir gutes -ehwarzes Seiden 
unter 2889 an LZ. MoltkestraOc 117, W, 9. 1 Meld? Fernruf 230-66. 

Tauschi Motorrad 200 cbm gegen Schuh-
macherarmmaschlne. Harzstr. 15, W. 1. 

Tauschi cleg. schwarze Wlldlederschuhe, 
Gr. 37, mit sehr hohem Absatz, ge­
gen Schuhe mit halbhohem Absatz. 
Angebote unter 2644 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Ostrowo. Biete 3-Zlm-

mer-Wohnung und MIdchcn-ZImmer 
mit Bad. 1 . Stock, Front, auf der 
Hauptstraße, gegen gleichwertige 
evtl. 2-Zlmmer-Wohnung mit Küche u 
Bad In Ostrowo. Ang. u. 2833 an LZ. 

Tauschi 2 Zimmer u. Küche mit Be 
quemllchkeiten, Stadtmitte, gegen ein 
sonniges Zimmer (evtl. k l . KUchc). 
Zu erfragen Zlethenttr. 3 1 , W. 15. 

2t / t Zimmer und Küche mit sämtlichen 
Bequemlichkeiten: Zentralheizung. Qas, 
Bad usw., lm Zentrum, gegen gleich 
wertige 4—3 Zimmer zu tauschen ge 
sucht. Anruf 238-45. 

Wir tauscht Wohnung von Magdeburg 
oder Umgebung nach Litzmannstadt. 
Oeboten wird Küche u. großes Zimmer, 
Vorpl.-Bad, mit Z.-Helzung. Angebote 
2823 LZ. 

Biete 3-Zlmmer-Wohnung mit Bequem 
Henkelten. Stadtmitte. Suche 4—5 
Zimmer-Wohnung mit Garten, Stadt­
rand. Angebote n. 2919 an LZ. 

Tauscha eine gut erh. Couch und 1 mod. 
Spiegel gegen ein gutes Klavier. 
Wcrtausglelch. Ang. u. 2304 an LZ. 

V E R L O R E N 
Kleinen Geldbeutel mit polizeilicher An­

meldung auf den Namen Waldemar 
Bellermann, 10 RM. und 300 g Brot­
marken verloren. Bitte abzugeben bei 
Bellermann. NibelungenstraBe 8. 

Handball (Tcmpoball) am 15. 11. In der 
Hauptpost, linker Schalterraum, verlo­
ren. Abzugeben gegen Belohnung, da 
Eigentum einer Schule, Danziger 
Straße 77, W. 10. 

Gestern gegen 19 Uhr In der Straßen­
bahn Nr. 12 eine schwarze Brief­
tasche mit Kennkarte und verschied. 
Dokumenten auf den Namen Bronislaw 
Karplnskl verloren. Qegen Belohnung 
abzugeben bei Marta Karplnskl, I.Iii-
mannstadt. Wiesbadener Str. 20/22. 

Brauner Fohlenmuff am 18. 11. 1043 
bei Schwinger abhandengekommen. 
Abzugeben an der Kasse. 

Verloren. Eine Schneekette für Zug­
maschine auf der Strecke Sulztcldcr 
Str. — Hochmelsterstr. bis Frlderi-
cusstraße am 16. 11. 1943 verloren. 
Qegen Belohnung bitte abzugeben bei 
Wadle & Co.. Lttzmannstadt. Adoll-
Hltler-Str. 57, Elnkaulsabtcllung. 

V B R K S V J F B 
EOzimtnerlampi, 70 ,—. verkäuflich Ost-

straße 32/4. 
1 Behplnschor, 9 Wochen alt. zu »er-

kaufen, Spinnlinie 68, bei Irgang. 
Kleiner Hund (Rclipinscher) umstände­

halber abzugeben. Angebote unter 
2890 an LZ. 

tttilfirhOndln, 2Jährlg. mit Stammbaum, 
in gute Hände (OrundstOck) zu ver­
kaufen. 300 RM. Angebote unter 2850 
an LZ. erbeten. 

Verkauf! Karnickel. Litzmannstadt, Zie­
thenstraße 17. W. 20. Im Hot. links. 

T A U S C H 
Pilz gesucht; biete Eßservice (echtes 

Porzellan), gutes Radio, Opernglas, 
Zirkel. Sonnenbrille. Gnom, Herren-
Icdcrkappe und Handschuhe (pelzge-
fültert). Schlittschuhe. Oslstr. 31/25. 

Tauschi guten 211. Oaskocher gegen gut 
erhalt. Schaukelpferd. Helnzclshot, 
Distelgasse 30. W. 2. von 18—20 Uhr, 

Tausche Schwarzas Tuchkostüm, Gr. 44, 
gegen guten Pelzkragen gleichwertiger 
Art. Angebot« unter 2787 LZ. 

Tausche Sanltäts-Elektrlslirapparat mit 
5 Annoden, gut erhalten, eingerichtet 
für Strom 110 und 220 Volt, oder 
Klnclllm-Aufnahmeapparat mit 3,5 Ob 
Jekt;v und Film, gut erhalten, gegen 
nur gut erhaltene Reiseschreibmaschi­
ne bekannter Marke. Evtl. Wertaus 
gleich. Angebote u. 2592 LZ. 

Bleie Klnricrsportwagen. neu bereift, 
Dampfmaschine (Spielzeug); suche 
Herren- und Damenarmbanduhr. Fle-
blg, Litzmannstadt, Sdilagetcrstraße 
130, W. 45. 

.Tauschi feste Herrensportschuhe, Gr. 40 

Kleiner Goldring mit Brillant wohl In 
elektr. Straßenbahnlinie 5 oder 10 
oder Adoll-Hitler-StraBe Mittwoch. 17. 
11. , nachmittags, verloren. Teures 
Andenken. Finder erhält Belohnung. 
Erbitte Zuschrllten n. 2917 an LZ. 

Kreiskulturring Lttzmannstadt 
NS6. „Kraft durch Freude-

Achtung! 
Der fflr Dienetag angesetzte IT. Met-
aternbend findet S O N N T A O , den 
21. November 1043, um 10.30 Uhr, 
Im Konzuruaal der Volksblldungs-
etlitto, McUterlinusstraße statt. 

I I . Meisterabend 

Lieder- und Arienabend 
Kammersänger Hans Worte 

Am Flüßel: H . Busch 
Im Programm: 

Lieder von Schubert, Wolf, 
liruhms und 11. Strauß-

Arien aus den Opern „Tann-
häuser" und „La Travlata". 
Eintrittspreise: 5, 3.50 u. 2 R M . 
Kartenvorverkaufstelle: 

Adolf-Iiltler-StraBe 67. 

Hornbrille am Sonnabend, dem 13. 11. , 
von August-Bier-Krankenhaus bis Ho­
tel Oeneral Lltzmaon verloren. Gegen 
Belohnung Im Fremdenhot General 
Litzmann abzugeben. 

Ein Bezugschein auf Zucker Nr. 169 738 
der Paula Frelburgcr. Arbeltsbuch und 
Arbeitskarte 458. Paß 17 884 der D0> 
nia Adamklewicz, Pabianitz. Karl-Pe-
ters-Slraße 34. verloren^ 

Rtlckkehrirauswilsi der Nikln und Olga 
Petrenko, Tuschln-Lager, Bezirk 6, 
verloren. • 

Virloren Brieftasche mit Wertpapieren 
des Schörr. Splnnllnle 139/31. 

Elm vorchromte Herren-Armbanduhr am 
16. 11 . gegen 17 Uhr verloren. Der 
ehrliche Finder erhält Belohnung. 0. 
Schott, Litzmannstadt, Splnnllnle 169/4 

Verloren wurde am 16. 11. 1943. 21 
Uhr, In der Straßenhahn 2, Ecke Mel-
sterhausstraße rotbraune Handtasche 
mit Inhalt: kl . Lederetui, Geldtasche, 
Kennkarte, 6 Kleiderkarten aut den 
Namen Wermter. und Lebensmittel­
karten. Gegen Belohnung abzugeben 
Heerstraße 30. W. 34. 

Rehbrauner Dackel „Schuftel". ohne 
Halsband und Hundemarke, entlaufen. 
Spinnlinie 17. Fernruf 181-00. 

V E R S C H I E D E N E S 
Das Jungi Mädchen, das einem Landser 

im Zuge von Tilsit nach Thorn ihren 
Gepäckschein übergeben hat, kann 
sich mit Spaldlng. Bromberg. Qoethe-
straBe 20. In Verbindung setzen. 

Welcher Botrieb kann Schlacke abgeben? 
Hans Knill, Bauunternehmen, Lltz-
mannstadt, Hermann-Görlng-Str. 103, 
l'ernrul 210-72/73 

Lichtspiele Brunnstadt 
Heule 20 Uhr Erstaufführung 

D I E 

goldene Stadt 
Fin Volt Harlan-Farbfilm d«i Ufo 

mit Krletlna Södarbaum, Eugen Klflp-
f t r , A n n i « Rosar, t l i o l o l t « Scbrttlnar, 
Dogny Servooi , Paul K l l n g t r , Kurt 

M*U«I, Rudolf Prack, [ m i t l e g a l 
Spielleitung 1 V e i t H a r l a n 

juaandlldie nicht zugaloMCffi 

,mhrzeichenAvv 

/STEINHÄGER\ 
V / IL 



H B 

. f A M I L I E N A N Z R I H B N 
Y ° ' e Geburt ihrer Tochter S1G-
• I R1D-1NGEBORG zeigen in dank­
barer Freude an: Priedel Na-
Bar ski geb. Mensch. Emil N a • 
sarski, z.Z. in einer Heeres-PK. 
Lilzmannstadt, Distelaasse 4, den 
LFL. II. 1943. 

V Voller GJiicA- und Dankbarkei t 
1 zeigen wir die Geburl unseres 

ersten Kindes SIEGLINDE KARIN 
an. Frau Ilse Schulz geb. May. 
2. Z. Multer-und-Kind-Heim. Pabia­
nltz, Paul Schulz, z. Z. bei der 
Wehrmacht. 

Y Dle Geburl unserer BIRGIT GI­
SELA zeigen an: Frau Gisela 

Hein geb. Albert, z. Z. Frauenkli­
nik, Roberl-Koch-Str. 13. Leutnant 
M. A. Hans Hein, z.Z. im Osten. 

/-y-\ Ihre Verlobung neben bekannt: 
WALLY EISBHENNER. Dr. RU­

DOLF KOESL1NG. Litzmannsladt, 
Nesselweg 8, Hamburg Iz. Z. Kriegs­
marine). 
QO Unsere am 20. 11. 43 um 20 Uhr 

In der Trinitatiskirche slattlin-
dende Trauung geben bekannt: 
Obcrgelreiter RUDOLF HE1NZEL, 
z. Z. im Urlaub. IRMA DEM1N. 
Litzmannstadl. Bergmannstr. 14. 
QO Ihre am 20. 11. 43 um 16.30 Uhr 

in der St.-Matthäi-Kirche statt­
findende Trauung geben bekannt: 
Ullz. HERBERT SCHMIDT und Frau 
LYDIA geb. Klatt. Litzmannstadt-
Erzhausen. 

C O , n r e ° m Sonnabend, dem 20. 11. 
1943, um 16.15 Uhr in der St.-

Johannls-Kirdie slatlllndcnde Trau­
ung beehren sich hiermit anzuzei­
gen: Obgelr. THEODOR FRANK, 
z. Z. Urlaub, und Frau GERTRUD 
geb. Schwarz. Litzmannstadl, Gene-
ral-Litzmann-Str. 83. 

C O D ' e a m Sonnabend, dem 20. 11. 
1943, um 1 6 . « Uhr in der St.-

'Johannis-Kirche slatllindende Trau­
ung beehren sich anzuzeigen: Feld­
webel HEINZ G1RKE und LILLY 
IRENE FUNKE. Berlin • Steglitz — 
Utzmannstadt. 

CO l n , e a m 2 0 - November 1943 in 
Heclitzhetm b. Mainz slatllin­

dende Trauung geben bekannt: 
Gelr. EUGEN ADLER und Frau 
LON1E geb. Jäger. Litzmannstadt. 
Buschlinie 190 — Hechtzhelm bei 
Mainz, Mainzer Straße 4. 

C O , n r e Vermählung beehren sich 
anzugeben: Obergelr. WALTER 

KUPS, z. Z. im Urlaub, und Frau 
IRMA KUPS geb. Minke. Die kirch­
liche Trauung Ist am 20. 11. 43 um 
18 Uhr In der ev. Kirche zu Pa­
bianltz. 

ma/ Hart und schwer trat uns 
I j J B « die traurige Nachricht, daß 
p m j unser hoffnungsvoller Sohn 

sBB\ und lieber Bruder, der 
Getreue 

Will i Krebs 
Inh. des Verwundetenabzeichens 

Im blühenden Alter von 20 Jabren 
am 23. 9. 43 seiner Verwundung 
In einem Krlegslazarctt erlegen Ist. 
Fern von seinen Lieben, ohne~scl-
nen Vater noch einmal als Soldat 
gesehen zu haben, ruht er auf dem 
dortigen Hcldcnfrledbof. 

In tiefem Schmerz: Die Eltern 
Johann Krebs (z. Z. Wehrmacht), 
Minna geb. Marlenfeld. Charlotte 
als Schwester, OroDmutter und 
alle Verwandten. 

Freihaus, Flcischerweg 4, 
den 26. 10. 43. 

EXEN Hart und schwer traf uns FKJFIJL die noch Immer unfaßbare 
R M Nachricht, daß mein lieber 

A Mann, treusorgender Vater, 
der Golrelte 
Siegfried Kunzelmann 

Umsiedler aus Czernowitz (Buchen­
land), Im Alter von 35 Jahren an 
den Folgen seiner Verwundung am 
23. September 1943 In einem Feld­
lazarett Im Osten den Heldentod 
starb. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin Marie Kunzelmann geb. 
Uhrich; Kinder: Hildegard, Erika, 
Otmar und seine kleine nie ge­
sehene Ingrid; Schwiegermutter, 
Bruder (I. F.). Schwägerinnen, 
Schwager, Tanten, Onkel und alle 
Verwandten. 

Litzmannsladt. Sonnleite 249. 

w Hart und schwer trat uns 
tWjKatl die traurige, noch Immer 
M H | unfaßbare Nachricht, daß 

/ K a mein liinlgstgcllcbter Sohn, 
herzensguter Bruder, Onkel und 
Schwager, der 

OT-Mann 
Gustav Schienbein 

Inh. der Ottmedaille 
Umsiedler aus Lusek (Wolhynlen), 
geb. am 19. 12. 02, am 12. 10. 43 
Im Osten den Heldentod erlitten hat. 
Seine Sehnsucht, uns und die Hei­
mat wiederzusehen, hat er mit Int 
Orab genommen. 

In ticler Trauer: 
Mutter Lidla Schienbein, zwti 
Schwestern, Brudtr, Schwager, 
Schwägerin, Ntffe und Nichten. 

Litzmannstadt. Zlethenstiaße 38. 

\ w : Hoffend auf ein Wleder-
M M sehen, erhielten wir die 
t^pi traurige Nachricht, daß Un­

i t » ser einziger geliebter Sohn, 
Bruder, Gatte, Vater. Schwieger­
sohn, Enkel, Schwager, Onkel und 
Netle, der 

Obergrenadler 
Fr iedr ieh Acker t 

am 8. 10. 1943 Im 31 . Lebensjahr 
an einer schweren Verwundung bei 
den Abwehtkäraplen a n der Ostfront 
gestorben Ist und mit allen mili­
tärischen Ehren aul einem Helden-
Iricdhbl beigesetzt wurde. 

In tiefer Trauer: 
Wilhelm und Ida Ackert alt El­
tern; Frieda Ackert, Gattin; So­
phie, Hedwig, Klndar; Schwester, 
Schwiegereltern, GroBeltern und 
alle anderen Vtrwandttn. 

« a » Für FUhrer und Vaterland 
M M starb im Kampf für die 
• B N Freiheit Oroßdeutschlands, Jm der 

U-Oberreiter 
Stanislaus Kel l 

geb. 24. 3. 1920. am 25. 10. 1943 
Im Osten den Heldentod. 

In tiefer Trauer: 
Christa Kell geb. Plitz alt Frau, 
Hanl! Ktli alt Sohn, Familie und 
die Hinterbliebenen, 

Schwer t ra l mich die Nach-
l\f rieht, daß mein Mann, Vater 
~% unseres einzigen Söhnchens, 

Sohn, Schwiegersohn, Bru­
der, Schwager. Onkel vnd Neffe, der 

Obergefreite 
H e i n . M a y e r 

Inh. des EK. 2 und des Int.-Slurm-
abzelchens In Silber 

geh. 25. 5. 1910 in Scinuny (Boss.) 
im Osten am 30. 8. 43 sein Leben 
lür Führet. Volk und Vaterland gab. 

In unsagbarem Schmerz: 
Lilly Mayer geb. Bitdtrmann, 
Gattin; Bodo Vitland, StJhnchen; 
Eltern und Schwiegereltern, lUnl 
Brüder (davon drei im Osten): 
vier Schwäger (davon zwei Im 
Osten); vier Schwägerinnen und 
t i l i Verwandten. 

Sl tohwi» . Kr. Kempen. Im OkL_43^ 

Den Heldentod für Deutsch­
lands Zukunll starb mein 
einziger Sohn, der 

Gelrellt 
Ait i t r Lang 

geb. 19. 5. 1912 Dornfeld (Gali-
zien). gest. am 18. 9. 1943. Er 
folgte seinem Vater und einzigen 
Bruder, dem Deutschtumskämplcr 
Gcotg Lang in die Ewigkeit nach. 

In t iclcm Schmerz trauern: 
Seine schwergeprüfte Mutler 
Mathilde Lang, Schwester Euge­
nia Mohr, Brau: Gertrud Hexel. 
Schwägerin Käthchen Lang, Scl-.wa-
ptr Johann Mohr, Nichten, Net­
ten und alle Verwandten. 

Soldlngcn. Kr. Leslau. 

Hart t ra l uns die Nachricht, 
daß mein Mann, der 

Gelreite 
J o h a n n e s J o s e 

autg. mit d. Inf.-Sturmabz. In Sllb. 
und dem Kriegsverdienstkreuz 2. Kl. 

mit Schwertern 
geb. am 31 1. 1913 in Sarcjari 
(Bessatabien), sein Junges Leben 
am 7. 9. 43 im Osten für Führet 
und Vaterland hingab. 

In ticler Trauer: Hilde Jose geb. 
Mauch, Gallin; Allzlo und Richard 
Jost, Kinder; Johann und Luise 
geb. Welk, Eltern; Gottlob, Bru­
dtr (z. Z. im Felde): Jacob Mauch 
und Frau, Schwiegereltern; Altrod 
Gwlnner, Schwager; Paullne Gwln-
ntr, Schwägerin, und alle Ver­
wandten. 

Kirschdotl, Kr. Kempen, im Okt. 43. 

Hart und schwer traf uns 
die noch Immer unfaßbare 
Nachricht, daß unser innig-
gcllebter Sohn, Bruder, En­

kel und Nefle. der 
Oetrtltt 

Erich ! " u i n i . 
Inh. dts EK. 2 und dts Verwun­

detenabzeichens In Schwan 
Rückwanderer aus dem Nordbuchen­
land, Im.A l te r von 24 Jahren bei 
einem Gtenadlerregimcnt im Osten 
tür Führer, Volk und Vaterland fiel. 

In tieler Trauer: 
Elttrn, Ui Uber (einer z. Z. im 
Osten, der zweite Im Lazarett), 
eine Schweiler, GroBvater, Nichte, 
Tanten, Onkel und alle Verwand­
ten und Bekannten. 

Neu Arnsdorf, Kreis Watthbrückcn 
(Warthegau). 

Schwer traf mich die Nach­
richt, daß mein Mann, 
Papa. Sohn. Bruder, Schwa­
ger, Schwiegersohn, Onkel 

und Neffe, der Kanonltr 
Gustav Matheis 

geb. 20. 12. 1910 In Ugartsthal 
(Gallzlcn). für Führer und Groß­
deutschland am 10. 10. 43 im Osten 
den Heldentod rtatb. 

In tlelstet Trauer und großem 
Schmerz: Elisabeth Mathtlt geb. 
Harth, Frau; Hildegard und Willi, 
Kinder; Katharina Mathelt, Mut­
ter, Brudtr, Schwiegermutter, 
Schwäger, Schwägerin und alle 
Verwandton. 

Nowc, Kreis Kulno, 8. 11. 43. 

Hart und schwer tral uns 
die trautige Nachricht, daß 
am 22. 10. 43 durch den 
Heldentod für Immer von 

uns ging mein herzensguter Gatte, 
Schwiegersohn. Schwager und On­
kel, der {«-Sturm. 

Mart in Stelntnger 
im Alter von 23 Jabten. 

In fielet Trauer: 
Dtlnt litbe Gattin Erika geb. 
Breier; Schwiegereltern, zwei 
Schwäger (z. Z. Im Osten), Ittel 
Sctiwägetlnnon und alle Verwand­
ten und dlt Ihn lieb hatten. 

Litzmannstadt. 
Danzigei Sttaße 45. W. 11 . 

tags Schmerzeitilllt traf uns die 
M M traurige Nachricht, daß am sWf*V 21 . 7. 1943 mein herzens-

geliebter Oatte, unser un­
ersetzlicher Vater, Sohn und Bruder, 
der Oefraltt 

Samuel Sonnenberg 
SA.-Mann 

Im Alter von 34 lahrcn Im Osten 
lür Führet. Volk und Vatetland, 
gelreu seinem Fahneneid, den Hel­
dentod statb. 

In stolzer Trauer: 
Die lattin Elte Sonnenberg mit 
drei Klndtrn; Elttrn, Jullanni 
und Mathilde gib. Butt, Ge­
schwister: Ferdinand. Emanuel, 
Ottilie, Rudolf, Berta und Erna. 

Achorn, Ktcls Welun. 

Nach kurzem, glücklichen 
Wiedersehen erbleiten wir 
die iini.iiih.iic Nachricht, ilali 
mein geliebter Mann, Vati 

seiner einzigen kleinen Hanne, der 
Bettelte 

Erwin Manske 
Inh. det Verwundetenabzeichens 

am 26. 8. 43 Im Osten im Alter 
von 27 Jahren gestorben Ist. 

In tieler Trauer: 
Etfrlede Manskt gib. Dolder, Ehe­
frau; Hanni, Tochterchen; zwei 
Schwestern, Schwiegereltern, drei 
Schwügorlnnon, drei Schwäger, 
zwei z. Z. im Felde. Netten, Mich-
ttn und alle, dlt ihm naht standin. 

Litzmannstadt-Süd. Seelands». 15. 
Ruhe sanft In fremder Erdel 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Hentattungtarutolt 

Gebr. M. und A. Krloger, vorm. 
K. G. Fischer, Lltzmunnsüidt, 
König-Helurldi-Stwißo 80, Fern­
ruf 149-4]. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauen.vnii an 
uns, wir beraten Slo uera. 

Hart und schwer traf uns 
I die Nachricht, daß unser 
i einziger innlgstgeliebter 

Sohn, der 
Gefreite 

Hara ld Georg! 
geb. 18. 7. 1920, am 15. 10. 1943 
im Osten den Heldentod lüt FUhtct, 
Volk und Vatetland erl i t ten hat. 
Er gab sein Höchstes, wir unser 
Liebstes. 

Die schwergeprüften Eltern Her-
msiin Giorgl und Frau und alle 
Angehörigen. 
Turck, Wattlibrückcner Sttaße 34, 
Zeitz, Draschwitz. Thclßen, Güt­
tingen, Ficlburg/Brg., Buxtehude, 
31. 10. 1943. 

Nach einem arbeitsreichen Leben 
vcischied am 18. November 1943 
unsere innigstgeliebtc unvergessene 
Mutter. Schwiegermutter, Großmut­
ter, Urgtoßmutter, Schwester und 
Tante 

Marie Urban 
geb. Meier 

im Alter von 76 lahrcn. Die Be­
erdigung der teuicn Heimgegan­
genen findet am Sonntag, dem 21 . 
U . 1943. um 12.30 Uhr von der 
Leichenhalle des llauptfricdhols, 
Sulzlcldct Straße, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
| Litzmannstadt. 

Fridcricusstiaße 49. W. 41 . 

Nach Gottes Willen vetschlcd nach 
kurzem Leiden unsere Hebe Muttet, 
Schwiegcimutlct. OtoBmuttet, Ur­
großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

E m m a Amal ie Erdmann 
geb. Thoelkt 

im gesegneten Alter von 79 Jahten. 
Die Beerdigung unseter lieben 
Heimgegangenen lindet Sonntag, 
den 21. 11.. um 13.45 Uht von 
det Leichenhalle des Ftledhols, 
Gatlenstraßc. aus statt. 

Dlt triutrndin Hlnttrblltbtntn. 
Litzmannstadt. 

Hcrmnnn-voa-Salza-Sttaßc 28. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.-Trlnltatls-Klrchc am Diutichiandplatz. 

Heute Sbd. 18 Matthäus-Passion von 
Schütz, Evangelische Kantorei. Leitung E. 
Hiichscl. Totenstg. 9 Od., P. Schedlcr; 
10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm.. P. Wu-
del; 14.30 Kindctgd.; 16 Taulgd.; 18 
Abendgd., P. von Ungctn-Sternbetg. MI. 
19.30 Bibelst., P. Wudcl. Altershelm-
kapi l l i , Schlagetctstr. 134. Stg. 10.30 
Od., P. Schedler. Bithaut In Zubardz, 
Baulührcrs». 3. Stg. 9 Klndetgd.; 10.30 
liii., P. Welk. Sbd 18 Bibelstd., P. Welk. 
Zdrowli, Panzcrjägerstr. 30. Stg. 10.30 
Od., P, von Ungetn-Sternberg: 12 Kin­
dctgd. Vorsammlung, Neusulzlclder Str. 
109. Stg. 14 Kln.lergd. Do. 19.30 Blbst., 
P. von Ungetn-Sternberg. Bithaut In 
Stockhof. Stg. 13 Klndetgd. 

St.-Johannls-Klrchi (König-Heinrich-Stf. 
60). Totenfest 10 Hauptgd. m. hl. Abend­
mahl, P. Dobcistcln; 12 Klndetgd., P. 
Dobetsteln; 15 Tautgd., P. Taube; 17 
Aullühr. der Matthäuspassion von II. 
Schütz; 18 Abendgd. (im Saal). P.Taube. 
In der Woche: Di. 18 Frauenb. (kl. Ge-
meindesaa!), P. Taube: 19.30 Heuerst. 
(Bibliothek), P. Dobcrstein. Ml. 16.30 
Ftaucnvcr. And., P. Taube: 18 Vorher. 
Christi. (Kanzlei), P. Taube; 19 Bibelst. 
(Bibliothek). P Taube. Sbd 19 Gebets-
gcm. (gr. Gemcindcsaal). P. Dobctstcln. 
Karlshof. Totenfest 9.30 Klndetgd.; 10.30 
Hauptgd., P. Taube. Sbd. 18 Wochen­
schluß, P. Ettingct. Oriltinhelm. Di. 
8.30 Morgcnand., P. Dobetsteln. 

St.-Matthäl-Klrchi, Adoll-Hltler-Str. 283. 
Totenstg. 10 Hauptgd. m. hl. Abendm., 
P. Breyvogel; 14.30 Kindergd., P. Btcy-
vogcl; 15.30 Tauten. P. Breyvogcl; 18 
Abendgd., P. A. Lölller. Matthälsaal. 
Mtg. 17 Christen!. I. Kn. u. M„ P Brey­
vogel: 18 Frauentt, P. A. Lölller. MI. 
19 Bibelst., P. Breyvogcl. Predlgtstatlon, 
Amrumstr. 29. Stg. 10.30 Od., P. A. 
Lölller; 11.30 Kindergd.. P. A. Lölller. 
Ftg. 18 Od. 

Dlakonlsstnanttalt, Ellsabtth-Kapilli, 
Nordslr. 42. Totenstg. 10 Gd. Ml. 19.30 
Bibelst.: Auslcg. d. Oflenb., P. B. Lölller. 

St.-Mlchaclls-Klrcht Radtgitt. Totenstg. 
10 Od., P. Schmidt; 11.30 Kindergd.; 15 
Totengedenkfeier. Mtg. 15.30 Christi. I I . ; 
Mi. 15.30 Christi. I. 

Christi. Gemeinschaft (Landeskirchliche), 
Leiter P. Otto, Pastori. Litzmannstadl, 
Frlcdr.-OoBlir-Str. 8. Stg. 8.45 Gcbctst.; 
19.30 Evangelis. Do. 19.30 Bibelst. 
Frundsbtrgttr. 14. Stg. 15 Evangelis. 
Bergmanns». 4Va. Stg. 8.45 Gcbctst.; 
18 Evangelis. Kutlandstr. 43. Stg. 8.45 
Gebetstd.; 18 Evangelis. Lltzmannttadt-
SUd, Donaustr. 43. Stg. 9 Oebctstd.; 
10 Od.: 18 Evangelis. Mtg. 15 Frauen-
Bibelstd. Ftg. 19 allgem. Bibelstd. Lltz-
mannstadt-SUd, Nordtrneystr. 14. Stg. 
15 Evangelis. Mi. 14.30 Bibelstd. Karls­
hof, Edelmetallweg 7. Stg. 17.30 Evan­
gelis. Radegast, Grünt Zelle 45. Stg. 
15.30 Evangell. Wirkhelm. Schlageier-
•trade 7. Stg. 9 Gebetstd.: 15 Evangelis. 

Ev. BrUdergemelne. Litzmannsladt, l.u-
dcndorllstr. 56. Totenstg. 10 Kindergd.: 
15 Festgd., Pfr. Hlldner. Pabianltz, Jo­
hannis». 6. Toten-.tg. 9 Klndetgd.; 15 
Festgd., Plr. Hlldner. 

Ev. Oemelnde zu Pabianltz. Stg. 10 
Od. (Totenstg.), P. Ettinget (Litzmann­
sladt): 11.30 Kindctgd., P. Ettingct; 14 
bis 15 Tauten: 16 Evangelis., Fred. Mül­
ler. Do. 19 Bibelstd.. Pred. Müller. Flg. 
19 Helferstd., P. Müller. Gottesdienste 
auf dem Lande. Sollowka: 10 Od. (To­
tenstg.), P. Müller. 

Ev.-Iuth. Frelklrcht In Lilzmannstadt, 
St.-Paull-Bimolndi, Danziger Straße 85. 
Stg. (22. n. Trin.) 9.30 BuB- u. Betstd.; 
10 Hauptgd: 14.30 Rcl.-Unterr. Mi. 19.30 
Bibelstd.. P. Maischnei. tt.-Petrl-Gi-
melndi, Ktelelder Str. 60. Stg. 10 Od. 
Do. 16 Kinderl.: 19 Bibelstd., P. Müller. 
St.-Johannis-Gimtlndi In Wygorztli-So-
botki. Heute 15 Kindergd. in Sobotka. 
Stg. 8.30 Gd. In Elisanow: 10.30 Od. in 
Sobotka; 15 Gd. in Duttau; 19 Gd. in 
Kocewa. Mtg. 15 Kindergd. In Duttau, 
P. A. Schleuder. 

T u n k . Ev.-Iuth. Kii che Totenfest 
10.30 Gd. m. hl. Abndm . P. Hassenrück; 
13 Tauten; 13.30 Klngd.; 16 Toten­
gedenkstunde. 

K a i l i e h . Ev. Kirche. Heute 19 
Wochcnschlußand.. P. Maczcwskl. Stg. 
Totenfest 10 Od., P. Maczcwskl; 11.30 
Kindergd. (Haydnstt. B). 

Röm.-kath. Hl.-Krouz-Klrche. Ecke Mci-
starhaus- u. König-Helntich-Stt. Heute 
18 And. u. Beichte. Stg. 7 FtUhm.; 8 hl. 
M:ssc f. Litauer (Kapelle); 9 Slngm.; 
10 Hochamt; 11 Amt f. Welßtuthcnen; 
13 spatin.; 15.30 Roscnkr. Altarshelm, 
Schlagctcrstr. 136. Stg. 7 hl. Messe. 

Mllltz. Stg. 11.30 Hochamt. 
Pabianltz, Matlenklrche. Stg. 8 hl. 

Messe; 10 Hochamt. 
Grlcch.-kath. Kirche, Gattensttaße 22. 

Stg. S hl. Messe; 10.30 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Oberkommando der Kriegsmarine 

Das Oberkommando det Kriegsmatine gibt eine wichtige Ergänzung zu seiner 
kürzlich vetöllentllchten Bekanntmachung heraus: 

Jeder Junge aus dem Jahrgang 1 9 2 8 , der Marineollizier weiden will — ganz 
gleich, welche Vorbildung er hat oder welchen Bctut er zur Zeit erlernt —, kann 
Jetzt schon seine Bewerbung tür eine der verschiedenen Oltizlcrlaulbahnen det 
Kriegsmarine bei seinem zuständigen Wehrbezirkskommando abgeben. 

Damit können 
Bewerber aus den Jahrgängen 1926 und 1927 lür die Seeollizicr-, Matine-

' artillerlcoltizier- und die Matlncnachtichtenolliziet-Laufbahn, 
Bewerbet aus dem Jahtgang 1928 für alle Ofllzierlautbahnen det Ktiegsmatlne 

sich jetzt Itclwllllg melden! 
Die Wehrbezirkskommandos gehen bereitwilligst Rat, Auskunft und Anleitung. 

Bei Ihnen sind auch Mcldevordtiickc und das Merkblatt „Der Oflizictnachwuchs der 
Ktiegsmatlne" jederzeit zu erhallen. 

Oberkommando der Kriegsmatine. 

Der Hnubevollmächtigte des Itelchsmlnisterlums Speer 
Bekanntmachung. Betr.: Erweiterung des Herttellungsverbotet von Betenfertig 

waren. Infolge zunehmender Schwierigkeiten in det Zcmentbclieletung witd im 
Reichsgau Warthcland in Erweitetung des beteits ergangenen Herstellungsvctbotes 
von Fußwcgplatten die Herstellung nachstehender Betonfertigwaren ab sofort ver 
boten: Bardsleine jeglchei Alt, RascneinlaBsteine, Fußbodenplatten jeglicher Alt 
WUrfelstelne tür Fabrbahnbelestigungen, Betonplosten tut Elnltiedlgungen, Prell 
steine, Matkietungsstclne. Grabeinlassungcn. 

Dieses Verbot erstreckt sich auch übet bereits genehmigte Bauvorhaben. Vor­
handene Vorräte verbleiben für besonders gclagcttc Bauvothaben und dürfen nut 
mit meiner schrftlichcn Genehmigung verwendet werden. 

Det Baubevollmäcbtlgte des Reichsministeriums Speer 
im Bezirk der RUstungsinspcktion XXI 

gez. S c h m i d t , Obetrcglerungsbaudlrektor. 

Der Keichsstatthalter Im WartheKau — LandeBernlthrunüsamt 
Bekanntmachung. Gültig Im Rcichsgau Warthcland! Betritt!: Spiisckartotlcl-

Versorgung. Aul Anordnung des Relchsminlsleis tür Ernährung und Landwittschaft 
witd mit Wirkung vom 22. Novimbir 1943 ab folgendes bestimmt: 

Als Wocbcnralionssatz an Spcisekartottcln gilt unverändert 3,5 kg. Auszugeben 
sind Jedoch vom 22. 11. 1943 ab überall nur 

3 kg Spclsckartofleln 
je Versotgungsberechtigten. 

Als Eisatz für die restlichen 0,5 kg Speisekattolteln weiden 
125 g Roggenmehl odet 150 g Roggenbiot 

ausgegeben. Übet die Ausgabe dieses Roggcnmchles odei Roggenbiotes etgeht 
noch besondere Bekanntmachung. 

Veisotgungsbeicchtigte, die bereits für die Zelt vom 15. 11. 1943 blt 6. 2. 
1944 odei daiübei hinaus eingekellert haben, (allen nicht unter vorstehende 
Regelung. 

Posen, den 15. November 1943. 
Der Rclchsstatthalter im Reichsgau Wattheland. 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

Der Relchsstatthalter Im Warthegau - Landeswlrtschattsamt 
Anordnung Uber dlt Erfattung von Ptlzklildung bilm Handel und Handwirk. 

Alle Im Reichsgau Wartheland ansässigen Pclzwareneinzcl- und Gtoßhändlet sowie 
Kürschner weiden hiermit aulgefoideit, umgehend, spätestens bis zum 1. Dezembct 
1943 dem Landeswittschaftsamt in Posen, alle noch bei ihnen vothandenen und 
lagernden Pclzfeitlgwatcn (Insbesondere Mäntel und Jacken für Frauen) zu melden. 
Die vorhandenen Pelzwaten sind genau zu bezeichnen. 

Posen, den 15. Novcmbct 1943. 
Der Reichsstatthalter im Rcichsgau Wartheland 

Landeswlrtschattsamt. 

Reichsstillung lür deutsche Ostforschung 
Bekanntmachung. Die „FUtstllclie Ziegelei Osttowo" ist Inlolgc Autlösung des 

Pachtverhältnisses mit det Pächtctin Flau Erna Fau und mit Abschluß det Fer­
tigungsabschnittes 1943 in eigene Bewirtschaltung genommen worden. Der Betrieb 
läult fortan untet der Bezeichnung: Ziegelei Ottrowo-Krtmpa. Llefetungsautträge 
für den Fertigungszeltraum 1944 sind vorerst noch an die Relchsttlftung Iflr 
deutsche Ostforschung — Verwaltungsstelle lllrschtclch bei Ostrowo, zu richten. 

Posen, den 17. November 1943. 
Relchsstiltung lüt deutsche Ostforschung. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
455/43. Autgabt von Karpftn. Bei dem Fisdiklelnvetteller Hugo Oampe kom­

men ab soloit 250 g Katpfen auf den Abschnitt 32 dei neuen Fischkarte 
ab N i . 5351 — 3520 zui Veitcilung. 

Vetbtaucher, die ihie Nummctnlolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch auf 
Belleletung. 

Litzmannstadt, den 19. Novembet 1943. 
Dei Obetbüigcimelster — Ernährungsamt, Abt. B. 

454/43. Abrechnung der Bestell- und Elnkelletungsschelne für Spelsekatlofleln. 
Die Kaitollclkleinvcttcilcr werden darauf hingewiesen, daB die Bestell- und Ein-
kellcrungsschelne der Kartoffelkarten lür Deutsche und Polen, die bis 14. 11. 1943 
bei den Kleinverteilern zwecks Wlntctbcvoitatung abzugeben waren, blt Sonnabend, 
dem 27. Novembet 1943 in det Veiiechnungastelle des Einähtungsamtcs B, Hei-
mann-Oötlng-Sttaßc 85, abzuiechnen sind. Auf tpätei abgegebene Bettellscheine 
können Bezugscheine Ißt die Winterbevortatung nicht meht gegeben weiden. 

Die nach dem 14. 11. 1943 abgegebenen Bestellscheine sind nut noch mit den 
Wochenmengen zu beliefern. 

Litzmannstadt, den IB. Novembet 1943. 
Der Obcrbütgeimelster — Ernährungsamt, Abt. B. 

Wlrtsohaftskammer Lltzmannstadt 
StinotypIttmptUfung. Die Stenotyplslenpiütung, Herbst 1943, mußte eine Ver­

schiebung erfahren und wird eist Anfang Dczembet durchgefühlt. Es weiden fol­
gende Piüfungen abgehalten: 

1. Stenogiaflcpiütung füt Anfanget (120 Silben); 
2. Stenotyplstenprülung Hlr Anlänger (120 Silben Stenografie In Verbindung mit 

Maschineschreiben); 
3. Stenografleprüfung (150 Silben und mehr); 
4. Stcnotyplstenptüfung (Stcnogtatle 150 Silben und mehr In Verbindung mit 

Maschincschreiben). 
Anmeldungen hierzu können noch abgegeben weiden, soletn sie umgehend etlol-

gen. Anmeldeformulare sowie Meikblättet sind bei det Kammer zu haben. Die 
Prüfungsgebühr bettägt füi die Stenogtatieptülung tut Anlänget und lüt die Steno 
typIstenpiOlung für Anfänger RM. 3,—, tür die übrigen PrUlungen RM. 5,—. 

Wiitschaltskammci Lltzmannstadt 
gez. D i . H o l l a n d . 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. In dem Hühnctbestand dei nachfolgenden Geflügelhaltet 

Ist det Ausbruch der HOhnetpett amtstlerirztljch festgestellt worden: 
i ) L ö w e n s t i d t : Jan Wojclk, Litzmannstädter Weg 12; Ewa Orlowska, 

Waldsiedlung 4; Eleonore Budzewska, Schlachthaussttaße 29; Stanislaus Wojclk, 
Lowltscher Landttiaße 5; Josef Maclejewskl. SchlacfathausttraBe 1; Erich Relnke, 
Horst-Wessel-Sttaße 35; Otto Martel, Litzmannstädler SttaBe 25; Kazlmietz Demb-
tki , AtmeestiaBe 8; Frandszek Nowackl, Rogower LandsttaBe 3; Jose! Dlotck, 
Rogower LandsttaBe 3; Valentin Kühlet, Lowltschet LandsttaBe 5; Franclszka 
Oalecka, Schlachthausstraße 29; Kazlmietz Baschklcwicz, Schlachthausstiaße 22. 

b) S t r I c k a u: Adolf Lindner, Gcn.-Litzmann-Sttaße 19; Antonl Omlzynskl, 
Heldcwcg 5; Maria okomskl, Nlettchestraße 10. 

c) F l o t l a n o w (Amtsbezltk Strldtau): Boleslaw Wltczak Ni. 7. 
d) S o s n o w i e c D o l n y (Amtsbezltk Sttlckau): Josef Sylwcszczak. 
Det Ott Sosnowiec Dolny witd zum Spettgeblet eiklätt. Übet die Städte Lö-

weustadt, Sttickau und den Ott Flotlanow Ist beteits die Spette vethängt. 
Für die Speirgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen 

Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht in 
Nr. 205 der „Lltzmsnnttädter Zeltung" am 24. 7. 1943. 

Litzmannitadt, den 13. 11. 1943. 
Det stellvertretende Landtat. 

D e u t s c h e R e l c h R p o s t — Postamt Pabianltz. 
Am 22. November 1943 witd In Pabianltz (Wattheland), Beetbovensttaße 75, 

ein Zweigpostamt eingerichtet. Das Zweigpostamt erhält die Bezeichnung Pabia­
nltz, (Wartheland) 2, während das Hauptpostamt die Bezeichnung Pabianltz (Wat­
theland) 1, iiiini. 

Dei Geschältskieis umfaßt die Annahme und Ausgabe von Postsendungen und 
Telegramme. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Betrltft: LS.-TellUbung. Am Sonntag, dem 21. 11. 1943, be­

ginnt um 10 Uhr In den Häuserblocks Zdunyct, Pieuskct, Bcckhausstiaßc, Flelsch-
matkt und Bahnhofsttaße eine Lultschutztellübung. 

Det gesamte Selbstschutz und die in diesen Blocks liegenden ES.-Bettiebe haben 
sich an der Übung zu beteiligen. 

Die Lage ergibt sich aus der Kenntlichmachung der Schadendatstellung. Die 
getarnte Bevölkerung dieses Stadtteils, auch die, die denselben während dei Übung 
passiert, hat sich luftschulzmäßlg zu verhalten. Ubungiendc wird duich Melder 
bekanntgegeben. 

Ottrowo, den 16. November 1943. 
Dei BUrgetmelster alt öitlichci Luttsdtutzlelter. 

gez.: Kemmnitz. 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt AG. 
Untirbrtchung dir Stromzuluhr. Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten 

weiden am Sonntag, dem 21. 11. 1943 folgende Straßen bzw. Häuserblocks von 
7 bis 12 Uhr abgeschaltet, die begtenzt weiden von Oaitcnsttaße, FrledhofsttaBe, 
Dessauer Straße, Danziger Straße. 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt, Aktiengetellscbalt, Betrieb-Netz. 
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